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1843. 


| Landtags Angelegenheiten. 
15 Rheinprovinz. 


Düſſeldorf, 7. Juni. (Achte Plenarſitzung vom 

30 Mat.) Der Herr Landtags⸗Marſchall theilt der Ver⸗ 
ſammlung ein Schreiben des Herrn Landtags⸗Kommiſ⸗ 
fürs vom 28. Mai mit, wonach die Verhältniſſe zu 
den übrigen Vereins⸗Regierungen es nicht geſtatten, daß 
die Stuttgarter Zoll⸗Konferenz⸗ Protokolle 
ihrem ganzen Inhalte nach publizirt werden, und worin 
um Bezeichnung derjenigen Gegenſtände erſucht wird, 
welche die Stände aus den gedachten Protokollen mitge⸗ 
theilt zu erhalten wünſchen. 

Der Antrag eines Abgeordneten der Ritterſchaft lau⸗ 
tet dahin, daß es dem Landtage gefallen wolle, Sr. Ma⸗ 
jeſtät dem Könige ſeine Beſorgniß über den Theil des 
Allerhöchſten Beſcheides auf die Pos ener ſtändiſche 

Abdreſſe auszudrücken, welcher eine Stundung des ver⸗ 
faſſungsmäßigen Zuſammenberufens der Stände und ſo⸗ 
mit die Möglichkeit eines faktiſchen Aufhebens der Ver⸗ 
faſſung für die ganze Monarchie in Ausſicht ſtellt, und 
daß der Landtag weiter Se. Majeſtät den König Aller⸗ 
unferthänigft bitte, dieſe Beſorgniß dadurch Allergnädigſt 
zerſtreuen zu wollen, daß Allerhöchſtdieſelben ſich geneigt 
erklären, Preußens Einfluß in Deutſchland geltend zu 
machen, damit in der Errichtung eines oberſten Bun⸗ 
desgerichts die Sicherheit des Deutſchen Rechtszuſtandes 
endlich thatſächlich begründet werde. Mehrere Mitglies 
der der Verſammlung nehmen das Wort über dieſen 
Antrag und erheben theils Widerſpruch gegen deſſen 
Verweiſung an einen Ausſchuß, theils empfehlen fie die 
Zurückziehung des erſten Theiles deſſelben, während An⸗ 
dere wünſchen, daß eine unvorbereitete Diskuſſion ver⸗ 
mieden und der gewöhnliche Geſchäftsgang beibehalten 
werde; auch wird nach kurzer Erörterung die Frage, 
ob der Antrag an den Ausſchuß (für ſtändiſche Angele⸗ 
genheiten) zu verweifen ſei, mit 61 gegen 16 Stim⸗ 
men bejaht. 


Se. Durchlaucht der Landtags⸗Marſchall bemerkt, 
es ſei Praxis auf den übrigen Landtagen und in ande⸗ 
em Stände⸗Verſammlungen, daß Anträge über einen 
ſchon anderweit vorgebrachten Gegenſtand nicht noch⸗ 
mals ausführlich vorgetragen würden; ſtellt daher an⸗ 

> heim, dergleichen Anträge nur kurz anzuzeigen und dem 
betreffenden Ausſchuſſe zuzuweiſen, wodurch Zeit erſpart 
und der Zweck erreicht werde. Man iſt damit einver⸗ 
ſtanden, daß in der Regel ſo verfahren werde, vorbe⸗ 
haltlich der wörtlichen Verleſung, wenn der Antragſtel⸗ 
ler darauf beſtehe. Von der letzteren Befugniß wird zu: 
nächſt Gebrauch gemacht von einem Abgeordneten 
des dritten Standes, welcher beantragt, Se. Ma⸗ 
jeftät den König zu bitten: 1) Die vereinigten ftändi- 
ſchen Ausſchüſſe alljährlich oder in periodifchen Ter⸗ 
minen, unter dem Vorſitze eines aus ihrer Mitte zu 
wählenden Landtags⸗Marſchalls, in Berlin zu verſam⸗ 


meln. 2) Ihnen das Recht der Berathung zu gewäh⸗ 


den: a) Aller allgemeinen Geſetze, welche die perſönlichen 
nd Eigenthums⸗Rechte der Staatsbürger betreffen. 
Jedoch ſollen ihnen dieſe Geſetze nur dann vorgelegt 
werden wenn ſie für die ganze Monarchie Geltung ha⸗ 
ben ſollenz und würden dadurch dermalen in einer Pro⸗ 
din; beſtehende Partikular⸗ oder Provinzial⸗Geſetze eine 

änderung erleiden, fo müſſen die bezüglichen Geſetz⸗ 
Entwürfe der vorläufigen Begutachtung der betreffenden 
Provinzial⸗Stände unterbreitet werden. b) Alle Geſetze, 
welche ſtändiſche Einrichtungen und die Beſteuerung 
zum Gegenſtande haben. 3) Den vereinigten Aus⸗ 
ſchüſſen zur Begutachtung zu übergeben die für die Mo: 
narchie zu publizirenden Finanz⸗Etats, fo wie die Rec: 
nungen über den Staats» Haushalt und jene über die 

chulden⸗Verwaltung. 4) Neue Schulden oder Anleihen 
ohne ihre Zuziehung und Mitgarantie nicht zu kontra⸗ 
hiren, überhaupt neue Belaſtungen der Staats⸗Kaſſe 
ohne ihren Beirath nicht zu übernehmen, 5) Domai⸗ 


1 


achten gehört worden find, 


nen und Staats⸗Güter nur veräußen zu laſſen, nachdem 
die vereinigten Ausſchüſſe mit ihren desfallſigen Gut⸗ 
6) Sie als das geſetzliche 
Organ aller Eingeſeſſenen in Beziehung auf den Staat 
in ſeiner Allgemeinheit zu erklären und ihnen daher 
auch das Recht der Bitten und Beſchwerden zu erthei⸗ 
len. 7) Zu geſtatten, daß ſie eine ungetheilte Einheit 
bilden und ihre Geſchäftsordnung vorbehaltlich der Al⸗ 
lerhöchſten Genehmigung ſelbſt entwerfen. 8) Die in 
ihre Verſammlung abzuſendenden Reſſort⸗Miniſter nur 
zur Ertheilung von nothwendigen oder dienlich ſcheinen⸗ 
den Erläuterungen zu bevollmächtigen, denſelben aber 
eine weitere Einwirkung auf ben Gang der Berathun⸗ 
gen nicht einzuräumen. Der Subſidiar-Antrag 
lautet dahin: daß Se. Majeſtät den Provinzial⸗Stän⸗ 
den zu den ihnen in dem Geſetze vom 5. Juni 1823 
gewährten Rechten die vorhin unter 3, 4 und 5 bezeich⸗ 
neten Befugniſſe zu bewilligen geruhe. Der Antrag 
wird an den Ausſchuß für ſtändiſche Angelegenheiten 
verwieſen, gleichwie elf andere von verſchiedenen Abge⸗ 
ordneten geſtellte Anträge, welche ſich auf denſelben Ge⸗ 
genſtand, auf die Veröffentlichung und Oeffentlichkeit 
der Landtags⸗Verhandlungen und auf die Abänderung 
des Wahlgeſetzes beziehen. Es befinden ſich darin die 
Vorſchläge: die Geſammtzahl der zu erwählenden Abge⸗ 
ordneten, wie in der minder bevölkerten Provinz Preu⸗ 
ßen, auf 95, alſo um 20 Abgeordnete zu vermehren, 
um von dieſer Vermehrung die eine Hälfte dem Stande 
der Städte, die andere Hälfte dem Stande der Land: 
gemeinden zuzutheilen; für die aktive und paſſive Wahl⸗ 
fähigkeit im dritten Stande einen beſtimmten Klaſſen⸗ 
ſteuer- und in Ermangelung derſelben einen beſtimm⸗ 
ten Gewerbeſteuerſatz feſtzuſtellen: die Wahlfähigkeits⸗ 
Bedingung der Entrichtung von Gewerbeſteuer ganz auf⸗ 
zuheben; die vorgeſchriebene Dauer des Grundbeſitzes 
abzukürzen und für die paſſive Wahlfähigkeit im vier⸗ 
ten Stande von dem Erforderniſſe abzugehen, daß der 
Grundbeſitz als Hauptgewerbe bewirthſchaftet werde. 
Den Anträgen ſind Petitionen aus den Städten Kleve, 
Koblenz, Krefeld, Düſſeldorf, Eupen, Montjoie, Köln, 
Saarbrücken, St. Johann und aus dem Kreiſe Bern⸗ 
kaſtel beigefügt. 

An den Ausſchuß für Geſetzgebung gehen zwölf An⸗ 
träge, den Entwurf zu einem Strafgeſetzbuche be⸗ 
treffend und gerichtet: auf Beibehaltung der Rheiniſchen 
Geſetzgebung in ihrer Integrität, auf Zurücknahme des 
Entwurfs, auf Reviſion des Rheiniſchen, ſtatt Einfüh⸗ 
rung eines neuen Strafgeſetzes, auf Gewährleiſtung der 
beſtehenden Prozeßordnung, auf Vernehmung der Nheis 
niſchen Gerichtshöfe, längere öffentliche Prüfung und 
Zurücklegung des Entwurfs bis zur nächſten Ständever⸗ 
ſammlung und auf Uebereinſtimmung der Strafen mit 
den Sitten und dem Kulturzuſtande. Begleitet find die 
Anträge von meiſtens zahlreich unterzeichneten Petitio⸗ 
nen aus Andernach, Bernkaſtel, Boppard, Kleve, Ko⸗ 
blenz, Krefeld, Düſſeldorf, Elberfeld, Eſchweiler, Eupen, 
Geilenkirchen, Heinsberg, Jülich, Linn, Montjoie, Ober⸗ 
weſel, Saarbrücken, St. Johann, St. Goar und Würm. 

Für die Aufhebung der Cenſur und für die 
Erſetzung derſelben durch ſtrafgeſetzliche Beſtimmungen 
werden ſechs Anträge mit Petitionen aus den Städten 
Bernkaſtel, Koblenz, Krefeld, Düſſeldorf, Eupen, Mont⸗ 
joie, Saarbrücken und St. Johann vorgebracht und an 
den Ausſchuß für Geſetzgebung verwieſen. 


Daß der neuen Gemeinde⸗Ordnung die be⸗ 
ſtehende als Baſis unterlegt, daß die freie Wahl der 
Gemeindeverwaltungsbeamten und Vertreter, eine größere 
Selbſtſtändigkeit, verbunden mit Oeffentlichkeit, geſtattet 


werde, wird in fünf Anträgen bevorwortet, welche, be⸗ 


gleitet von Petitionen aus Bernkaſtel, Kleve, Elberfeld, 
Eupen, Montjoie und Solingen, dem Ausſchuſſe für 
Kommunal: und Polizeiſachen zugehen. 

Zbeeei Abgeordnete beantragen die Errichtung ei⸗ 
nes Lehrſtuhls für Rheiniſches Recht an der 


Friedrich-Wilhelms-Univerſität zu Bonn und 
fügen Petitionen aus den Städten Koblenz und Köln 
bei. Der Auſchuß für Kirchen⸗ und Schulſachen wird 
mit der Berichterſtattung beauftragt. i 

Fünf Anträge behandeln die Verhältniſſe der 
Juden und verlangen: 1) Aufhebung jeder Rechtsun⸗ 
gleichheit für die Juden der Rheinprovinz, namentlich 
Aufhebung des Judendekrets vom 17. März 1808, un⸗ 
ter Hinzufügung von Petitlonen aus den Städten Bonn, 
Düſſeldorf und Köln; allmählige Einſetzung der Juden 
in den Genuß derjenigen politiſchen und bürgerlichen 


Rechte, wozu ihre eigene fortgeſchrittene Bildung ſie be⸗ 


fähige, die Gleichheit der Laſten fie berechtige und welche 
der humane Geiſt der Zeit und des Chriſtenthums ihnen 
willig gewähre; beigefügt iſt eine Bittſchrift einer An⸗ 
zahl Einwohner aus Saarbrücken, St. Johann und 
Umgegend; 3) Entfernung derjenigen Beſtimmungen aus 


dem Gemeinde⸗Ordnungsentwurfe, welche die Juden von 


den Gemeindeiimtern ausſchließen, mit einer Vorſtellung 
des Iſtaelitiſchen Konſiſtoriums zu Krefeld. Die An⸗ 
träge werden an die Ausſchüſſe für Geſetzgebung und 
für Kommunal: und Polizeiſachen verwieſen. a 

Auf Errichtung eines beſonderen Miniſte⸗ 


riums für Handel, reſp. für Handel, Induſtrie und 


Ackerbau, gehen vier Anträge, begleitet von Petitionen 
der Handels Kammern für Koblenz, Krefeld, Elberfeld 
und Barmen, welche dem Ausſchuſſe für Handel und 
Gewerbe zugetheilt werden. An denſelben Ausſchuß ge⸗ 
langen zwei Anträge auf Schutz der Induſtrie durch 
Herbeiführung einer ſreieren Handelspolſtik Seitens der 
übrigen Staaten, insbeſondere Frankreichs; eben ſo zwei 


Anträge auf Erhöhung der Zölle auf Wollen⸗ 


und Baumwollengarn und weiter fünf Anträge zu 
Gunſten des an ein feſtes Domizil geknüpften Detail- 
handels, dahin gehend, daß die Auftionsbefugniß be⸗ 
ſchränkt, den Fabrikanten und Großhändlern das Rei: 
ſen mit oder ohne Proben zum Verkaufen von Waa⸗ 
ren an Konſumenten oder Privatperſonen, den Detail⸗ 
händlern das Aufſuchen von Waarenbeſtellungen an ei⸗ 
nem anderen als ihrem Wohnorte verboten und daß der 
Hauſirhandel beſchränkt werde. 


An den Ausſchuß für Finanzſachen werden verwle⸗ 


ſen: der Antrag, unterſtützt von einer Petition der Ge⸗ 
neralverſammlung der Rheiniſchen Eiſenbahnge- 
ſellſchaft, daß die Rheiniſche Eiſenbahn — als ein 
Theil des großen mit Staatsunterſtützung herzuſtellen⸗ 
den Eiſenbahnnetzes — auch vom Staate eben ſo, wie 
die mit Staatsunterſtützung neuzubauenden Bahnen, be⸗ 
handelt werden möge. Ein Antrag auf kräftige Fort⸗ 
ſetzung der Unterhandlungen wegen Aufhebung, ſubſidia⸗ 
riſch wegen vorläufiger Gleichſtellung und Ermäßigung 
des Sundzolles. dt 


An den Ausſchuß für Kirchen- und Schulſachen 


werden verwieſen: ein Antrag auf Beſoldungserhö⸗ n 
Ein Antrag auf Gleich⸗ 


hung der Schullehrer. 
ſtellung der höheren Bürgerſchulen mit den Gymnaſien. 
Dem Ausſchuſſe für Geſetzgebung iſt zugetheilt: Ein 
Antrag auf Einrückung in die Zeitungen der auf 
dem Sekretariat der Handelsgericht zu hinterlegenden 
Auszüge von Geſellſchafts⸗ und Eheverträgen, 


In lan d. 

Berlin, 8. Juni. Dem Subdirektor der Elber⸗ 
felder Feuer⸗ Verſicherungsſchaft, F. W. Ziegler zu 
Berlin, iſt unter dem 4. Juni 1843 ein Einführungs⸗ 
Patent auf einen durch Zeichnung und Beſchreibung 
nachgewieſenen, für neu und eigenthümlich erachteten Ap⸗ 
parat zum Reguliren der den Maſchinen für endloſes 
Papier zuzuführenden Ganz⸗Zeugmaſſe auf fünf Jahre, 
von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang der 
Monarchie ertheilt worden. — Dem Kaufmann A. 
Walcker in Berlin iſt unter dem 4. Juni 1843 ein 
Einführungs⸗Patent auf eine durch Zeichnung und Be⸗ 
ſchreibung erläuterte, als neu und eigenthümlich erach⸗ 


tete Art und Weiſe der Anbringung von Luftzuführungs⸗ 


Oeffnungen in den Läufern der Mahlmühlen, um das 


Erhitzen des Mehls zu verhindern, für den Zeitraum 
von ſechs Jahren, von jenem Tage an gerechnet, und 


für den Umfang der Monarchie ertheilt worden. — Dem 


Klemptnermeiſter Gröninck zu Berlin iſt unter dem 
4. Zuni d. J. ein Patent auf einen für neu und ei⸗ 
genthümlich erachteten, durch Modell erläuterten Apparat, 
um die Dauer der Fahrten bei Perſonen⸗Fuhrwerken zu 
konttollren, auf ſechs Jahre, von jenem Tage an ge⸗ 
rechnet, und für den Umfang der Monarchie ertheilt 
worden. 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Karl iſt nach der 
Provinz Sachſen, und Ihre Königliche Hoheiten der 
Prinz und die Prinzeſſin Wilhelm ſind nach 
Homburg vor der Höhe abgereiſt. ö n 

Angekommen: Der Fürſt Dimitri Dolgorucki, 

von Königsberg in Preußen. — Abgereiſt: Der Ge 
neral⸗Major und General-Adjutant Sr. Majeſtät des 
Königs, von Neumann, nach Pommern. 

Berlin, 9. Juni. Se. Majeſtät der König haben 
Allergnaͤdigſt geruht: den feitherigen Landrath des Kreis 
ſes Friedland, Graf von Eulenburg auf Wicken, 

zum Ober⸗Regierungs⸗Rath und Abtheilungs-Dirigenten 

bei der Regierung zu Königsberg; den Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Lympius zu Greifswald zum Lands 
und Stadt⸗Gerichts⸗Rath zu Elbing; und den Regie⸗ 
rungs⸗Sekretair Grube zum Kommerzien⸗Rath zu er⸗ 


nennen. 


Dem Paul Robert aus Potsdam iſt unter dem 

4. Juni 1843 ein Patent auf die durch Zeichnung und Be⸗ 

ſchreibung erläuterte Conſtruktion von Brennern für 
Theeröl⸗Lampen, ſo weit fie als neu und eigenthümlich 
anerkannt worden iſt, auf fünf Jahre, von jenem Tage 
an gerechnet, und für den Umfang der Monarchie er⸗ 


theilt worden. N 

Angekommen: Der Kaiſerliche Ruſſiſche Geheime 

Rath und Civil⸗Gouverneur von Kurland, von Bre⸗ 
vern, von Mitau. : 

Die Gefeg: Sammlung enthält folgende Aller: 
höchſte Kabinets⸗Ordre, betreffend die Ernennung des 
Präſidenten und der Mitglieder des Ober-Cenſurgerichts 
und die nähere Beſtimmung der Amtsdauer der Letzte⸗ 
ren: „Auf den Bericht des Staats⸗Mintſteriums vom 
8. d. M. und nach deſſen Vorſchlage ernenne Ich hier⸗ 
durch zum Präſidenten des nach der Verordnung über 
die Organiſation der Cenſur⸗Behörden vom 23. Februar 
d. J. einzusetzenden Ober⸗Cenſurgerichts, den Wirklichen 
Geheimen Ober⸗Juſtizrath und Staats⸗Sekretair Bor⸗ 
nemann, und zu Mitgliedern dieſes Gerichts: I. aus 
dem Kreiſe der zum höheren Richteramte qualifizirten 
Beamten: 1) den Geheimen Ober⸗Juſtizrath Zett wach, 
2) den Geheimen Ober⸗Tribunalsrath Decker, 3) den 
Geheimen Ober⸗Juſtizrath Göſchel, 4) den Geheimen 
Ober⸗Regierungsrath, früheren Kammergerichts-Rath 
Mathis, 6) den Geheimen Ober-Tribunalsrath Ul⸗ 

rich, 6) den Geheimen Regierungsrath, früheren Land⸗ 
gerichtsrath, Aulicke, 7) den Wirklichen Legatlonsrath, 
früheren Kammergerichts⸗Aſſeſſor, Grafen von Schlief⸗ 
fen und 8) den Kammergerichtsrath von Obſtfelder; 
II. aus den Mitgliedern der Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 
ten, den Geheimen Ober⸗Juſtizrath Dr. Eichhorn, 
und III. aus den Mitgliedern der Univerſität zu Ber⸗ 
lin den ordentlichen Profeſſor der Rechte Dr. v. Lan⸗ 
cizolle. Zugleich will ich die Vorſchrift im § 10 der 
angeführten Verordnung wegen der Amtsdauer der Mit⸗ 
glieder des Ober⸗Cenſurgerichts näher dahin beſtimmen, 
daß von denjenigen Mitgliedern, welche aus dem Kreiſe 
der zum höheren Richteramte qualifizirten Beamten er: 
nannt werden, alle drei Jahre die Hälfte ausſchelden 
ſoll; dieſe wird das erſtemal durch das Loos beſtimmt; 
demnächſt ſcheiden diejenigen Mitglieder aus, welche ſeit 
der letzten Ernennung ſechs Jahre im Amte geweſen 
find; die Ausſcheidenden können jedoch aufs Neue er⸗ 
nannt werden. — Das Staats⸗Miniſterium hat dieſen 
Meinen Befehl durch die GeſetzSammlung zur öffentli⸗ 
chen Kenntniß zu bringen. — Potsdam, den 29. Mai 
1843. — Friedrich Wilhelm. — An das Staats⸗ 
Miniſterium.“ i 
Die Geſetz⸗Sammlung publizirt ferner nachftehende 
Allerhöchſte Kabines⸗Ordre: „Mit den von Ihnen in 
dem gemeinſchaftlichen Berichte vom 14. d. M. ausge⸗ 
führten Gründen einverſtanden, will Ich nach Ihrem 
Antrage hierdurch Meine Genehmigung dazu ertheilen, 
daß das Kredit⸗Inſtitut für Schleſien von jetzt ab, die 
den Rittergutsbeſitzern von Schleſien und 
der Ober⸗Lauſitz in Gemäßheit der Verordnung 
vom 8. Juni 1835 und der Ordre vom 28. Dezember 
deſſelben Jahres zu bewilligenden Pfandbriefe B. 
nicht mehr zu A, ſondern nur zu 3% pCt. jährli⸗ 
cher Zinſen ausfertigt, daß dagegen zum Zwecke der 
raſcheren Tilgung dieſer Pfandbriefe das von den nach 
§ 28 der Verordnung von den Pfandbriefs⸗Schuldnern 
jährlich zu zahlenden ei 5 Prozent 

3½ Prozent 


nach Abzug der Zinſen von 
und ; 
des zur Beftreitung der Verwal⸗ 


tungs koſten zu benutzenden ½ Prozent 


mithin von 3%, Prozent 
verbleibende 1 ½¼ Prozent 


- er, 1062 


nebſt den davon aufkommenden Zinfen gänzlich zur Amor: 
tiſation verwendet, übrigens aber die Verordnung vom 
8. Juni 1835 in allen unkten aufrecht erhalten werde. 
— Ich ermächtige das Kredit⸗Inſtitut für Schleſien bei 
neuen Darlehns⸗Bewilligungen von Pfandbriefen B. 
nach dieſer, die 90 9, 28 und 55 jener Verordnung 
modiftzirenden Beſtimmung zu verfahren, und überlaſſe 
Ihnen, dieſe Ordre durch die Geſetz⸗Sammlung bekannt 
zu machen. Berlin, den 31. März 1843. — 
Friedrich. Wilhelm. An die Staats⸗Miniſter 
Mühler, Rother und Grafen v. Arn im.“ 

* Berlin, 9. Juni. Der neueſten Nummer des 
Juſtizminiſterjalblattes zufolge haben Se. Majeſtät der 
König geruht, an den Staats⸗ und Juſtiz⸗ Miniſter 


Mühler auf deſſen Generalbericht für die Jahre 1840 


und 1841, folgenden allerhöchſten Kabinetsbefehl 
zu richten: „Der von Ihnen für die Jahre 1840 und 
1841 erſtattete Generalbericht vom 10. Novbr. v. J. 
giebt mir den Beweis, daß die Geſchäfte, ihrer Ver⸗ 
mehrung ungeachtet, in allen Zweigen der Juſtizver⸗ 
waltung prompt gefördert worden, und die Richter, ſo 
wie auch die übrigen Juſtizbeamten mit Eifer bemüht 
geweſen ſind, ihre Pflichten treu und pünktlich zu er⸗ 
füllen. Indem Ich Sie beauftrage, den Juſtizbehörden 
Meine Zufriedenheit hlerüber zu erkennen zu geben, be⸗ 
zeige Ich Ihnen zugleich Meinen ganzen Beifall über 
die unermüdete Thätigkeit, mit welcher Sie die Leitung 
des Ihnen anvertrauten Miniſteriums geführt haben. 
Den Abdruck und die Vertheilung des Generalberichts 
will Ich nach Ihrem Antrage genehmigen. Berlin, den 
30. Mai 1843.“ Der Juſtiz⸗Miniſter bringt nun dieſe 
ſchmeſchelhafte Anerkennung von Seiten des Königs zur 
Kenntniß ſämmtlicher Gerichtsbehörden. — Bei dem 
jüngſten Beſuche vieler angeſehenen Perſonen in Schul⸗ 
pforte wurde auch der vorzüglichen Disciplin dieſer An⸗ 
ſtalt große Aufmerkſamkeit geſchenkt, da auf derſelben 
höchſt ſelten auch nur geringe Störungen der Ordnung 
vorkommen, und Exceſſe vollends unerhört ſind. Manche 
wollen den Grund darin ſuchen, daß in gedachter An⸗ 
ſtalt nicht die allgemeine, ſondern die beſondere Beichte 
jedes einzelnen Schülers vor dem Geiſtlichen der An⸗ 
ſtalt beſteht. — Bei der philoſophiſchen Fakultät der 
hieſigen Univerſität nahm Prof. Böckh in ſeinen Vor⸗ 
leſungen Gelegenheit, ſich mit aller Schärfe wider die 
gegen die Philologen gerichteten Inſinuationen, zu deren 
Organ ſich die literariſche Zeitung gemacht hat, zu ver⸗ 
wahren; er ſuchte den echten Charakter des philologi⸗ 
ſchen Bewußtſeins und der philologiſchen Interpretatio⸗ 
nen, welche ſich allerdings mit der theologiſch-willkür⸗ 
lichen Weiſe der Exegeſe, wonach jedes Wort Alles be⸗ 
deuten kann, nicht zufrieden ſtellen laſſen, darzulegen. 
In der theologiſchen Fakultät hat jüngſt Prof. Tweſten 
erklärt, daß es keineswegs gerathen fe, Geiſtlichen den 
Religionsunterricht auf Gymnaſien anzuvertrauen, in⸗ 
dem es eine ganz verſchiedene Sache ſei, zu predigen 
und zu lehren. Prof. Puchta bei der juriſtiſchen Fa⸗ 
kultät hat ſich durch ſeine fliegenden Blätter keinen gro⸗ 
ßen Beifall beſonders unter den Studenten erworben. — 
In Bezug auf die jüngern Dozenten der Univerſität 
verſchaffen ſich die Daͤrſtellungen des Dr. Märcker mehr 
und mehr Eingang. Beſonders hat neulich in deſſen 
Collegium ein Wort über Schlelermacher einige Auf: 
merkſamkeit erregt, indem Dr. Märcker auseinander 
feste, wie es gekommen, daß Schleiermacher von fo viel 
Gebieten, welche er habe in Beſitz nehmen wollen, faſt 
ſpurlos verdrängt ſei. Es ſei dies das Schickſal aller 
derjenigen, welche mit Halbheit auftreten, und nicht den 
Muth haben, die Sache ganz zu ſagen: nur wer dies 
thut, habe Anſpruch auf Dank der Mit: und Nachwelt 
und auf einen dauernden Namen. Dr. Mundt's Vor⸗ 
leſungen werden auch vielfach beſprochen, doch ſteht es 
zu bezweifeln, daß die Darſtellungen eines Freundes, 
welcher ihn vor Kurzem mit Schelling und Steffens 
als eine der 3 Hauptperſönlichkeiten unſerer Hochſchule 
bezeichnet hat, von vielen Seiten Zuſtimmung erhalten 
möchten. i 
Sicherem Vernehmen nach will der Rufſiſche 
Staat hier eine bedeutende Anleihe machen und hat 
einen hieſigen Banquier mit der Betreibung dieſer Anz 
gelegenheit beauftragt. Unſere Hauptſtadt wird faſt mit 
jedem Jahre ein bedeutenderer Geldmarkt, und dürfte, 
ſobald Berlin durch die Ausführung des beabſichtigten 
Eiſenbahnnetzes einer der europäiſchen Mittelpunkte ge: 
worden iſt, in die Reihe der bedeutendſten Geldmärkte 
treten. Aus der Provinz ſiedeln ſich immer mehr Ka⸗ 
pitaliſten hier an. In der hieſigen Handelswelt ſpricht 
man davon, daß auch der Oeſterr. Staat beabſich⸗ 
tige, hier eine Anleihe zu machen. — Prof. Begas, 
welcher das Bildniß Schellings vollendet hat, wird nun 
Rückert für die Gallerie berühmter Männer im hieſigen 
Königl. Schloſſe malen, und nach Rückert den Geogra⸗ 
phen Prof. Ritter. — Der Hofmaler Stieler aus 
München, welcher das in Dresden bereits begonnene 
Bildniß Ludwig Tiecks vollendet hat, malt jetzt im Auf⸗ 
trag Sr. Maj. des Königs den Kriegsminiſter Boyen 
i (Poſ. 3.) 
* (Poſener Wollnmarfts-Bericht,) Laut Pri⸗ 
vat⸗ Nachrichten vom Sten d. kann der Poſener Woll⸗ 
markt als beendet angeſehen werden. Das dahin ge⸗ 


brachte Quantum betrug circa 20,000 Ctr., wovon bis 


II 


heute nur noch ungefähr 4—5000 Ctr. unverkauft fein 
mögen; der Minderertrag der Schur gegen voriges Jahr 
wird auf 10 9% angegeben; dagegen iſt die Wäſche im 
Allgemeinen nicht untadelhaft ausgefallen. Die Preifa 
ſtellten ſich, wie im Breslauer Markt, für einige Par⸗ 
tien einige Thaler höher, für andere wieder fo viel Nies 
driger; in der Art, daß auch hier im Durchſchnitt die 
vorjährigen Preiſe anzunehmen ſind. Als Hauptkäufer 
find Rheinländiſche Fabrikanten, befonders aber inländi: 
ſche Spekulanten, fo wie die Königl. Seehandlung zu 
nennen. 8 

Danzig, 6. Juni. Nachdem Se. Maj. der Könlg 
am sten d. Vormitt. die Truppen der hieſigen Garnſſon 
auf dem Strießer Felde in Augenſchein genommen hatt, 
deren vortreffliche Haltung, beſonders der Artillerie, Sr. 
Majeſtät Beifall erregte, begab ſich Allerhöchſtderſelbe 
nach Neufahrwaſſer und Weichſelmünde, und improy⸗ 
ſirte mit dem eben dort anlegenden Dampfſchiffe „Pfeil 
eine Fahrt nach der Rhede. Die in geſchäftlicher Daß 
tigkeit begriffenen Seeleute im Hafen hatten keine A, 
nung von dem hohen Beſuche, der ihnen zu Thi 


wurde, und nahmen erſt, nach inzwiſchen raſch verbreß 


teter Kunde bei der Rückkehr des „Pfeil“ Gelegenheit, 
den Monarchen auf echt ſeemänniſche Weife von Ma: 
ſten und Ragen herab zu begrüßen. Der Kapitän Pa: 
peß von der Engliſchen Brigg „Genoa Packet“ von 
Blyth hatte mittlerweile auf die Seite feines Schiffes 
in großen Buchſtaben den Engliſchen Königsgruß „God 
save the King“ auftragen laſſen, für welche Artigkeit 
Se. Majeſtät ihm beſonders Dank ſagen ließ. — Um 


3 Uhr von mehreren andern Lokal⸗Beſichtigungen nach 


dem Gouvernementshauſe zurückgekehrt, hielt der König 
daſelbſt große Mittagstafel, wozu alle hier anweſende 
Notabilitäten, ſo wie Mitglieder des Raths, der Stadt⸗ 
Verordneten und der Bürgerſchaft Einladungen erhalten 
hatten. Der König hatte geruht, für denſelben Abend 
einen Thee anzunehmen, den die Stadt ihrem hohen 
Gaſte im Jäſchkenthale in der reizenden Villa des Hrn. 
Konſul Behrend offerirte. Hier, in einer herrlich pran⸗ 
genden Natur, von dem ſchönſten Wetter begünſtigt, 
wurde der getreuen Bürgerſchaft die Freude, ihrem ge⸗ 
liebten Könige ein anmuthiges, heiteres Feſt zu bereiten, 
das mit wohlwollendſter Anerkennung aufgenommen 
wurde. Allgemeiner Jubel begrüßte den zur Stadt zu⸗ 
rückkehrenden Monarchen wie am erſten Tage. Die 
Straßen waren abermals erleuchtet. — Am Morgen 
des erſten Pfingſtfeſttages fand eine Scene ſtatt, welche 
am deutlichſten zeigte, wie tief die Liebe und Verehrung 
zu dem Könige hier Wurzel geſchlagen. Ohne alle wei⸗ 
tere Anregung, nur durch innige Liebe und Treue ver: 
anlaßt, brachte die Bürgerſchaft durch ihren Kern, . 
Gewerke, dem Allverehrten einen Feſtmorgengruß. Cs 
waren zu dem Ende alle Gewerke mit ihren reich mit 
Blumen bekränzten Fahnen und Emblemen auf den 
Gouvernementshof gezogen, und nach Abſtimmung eines 
Verſes aus dem Liede: „Was Gott thut, das iſt wohl⸗ 
gethan,“ erbaten deputirte Aelterleute ſich die Gnade, 
vor Se. Majeftät treten zu dürfen. Hier ſprach der 
Bäckermeiſter Krüger: „Schon einmal hatte ich 


das hohe Glück, Ew. Kgl. Majeſtät unfere innige Un⸗ 


terthanenliebe und ſtete Ergebenheit wahrhaft zu ver 
ſichern. Und heute erfülle ich den mir von neuem gr 
wordenen Auftrag um fo freudiger, da wir im Laufe 
der jüngſt verfloſſenen drei Jahre zu der unumſtößliche 
Ueberzeugung gelangt find, daß Ew. Königl. Majeftit 
gnädige Fürſorge für Allerhöchſtdero Unterthanen, gleich 
viel unter welchen Verhältniſſen ſich ſelbige bewegen, 
wahrhaft väterlich und ſegenbringend war. — Ja, gerade 
wir, die wir aus früheren Zeiten her, theils durch un; 
fere Väter theils aus eigenen Erlebniſſen, den Despo⸗ 
tismus und die parteiliche Handlungsweiſe einer viel⸗ 
köpfigen Staatsverwaltung, wodurch der Mittelftand, dit 
Kern jedes Volkes, unter allen Umſtänden am meiſten 
leidet, aus eigener Erfahrung kennen, können vor ale 
übrigen Unterthanen Ew. Majeſtät eine gerechte mer 
narchiſche Verfaſſung, wie ſolche uns durch Gottes Hilft 
zu Theil geworden iſt, wohl am beſten würdigen, DW 
halb iſt es unſer Aller inniger Wunſch, Gott der Alk 
mächtige möge Ew. Königl. Majeftät, zu unſer AUF 
Heil, zu Preußens Glück noch recht lange dem Zul 
lande erhalten!“ — Se. Majeftät erwiederten ler 
auf, daß die loyalen Geſinnungen Danzigs Ihnen SH 
bekannt und dieſe Stadt Ihnen deshalb ſo lieb ſei; da 
aber dieſe Aeußerungen file Höchſtdieſelben um ſo 66 
heren Werth erhalten hätten, weil fie durch die Berti 
ter des Mittel: und Gewerbeſtandes gethan würden. — 
Von Gewerk zu Gewerk gehend, beſichtigte der König 
die Fahnen und Embleme, und nochmals die wohlgefil 
lige Aufnahme zu erkennen gebend, kehrte Allerhöchſt 
derſelbe in ſeine Zimmer zurück. Aber nachdem wieder 
ein Vers aus dem Liede „Eine feſte Burg 20,” vol 
den begleitenden Muſik⸗Corps angeftimmt und e 
„dem allverehrten, geliebten König“ ein breimalige® 
„Hoch “ zugerufen wurde, erſchlen Se. Majeſtät 10 
mals, um feinen Dank zu erkennen zu geben. Hera 
wurden die Blumenkränze von Fahnen und Emblemen 
gelöſt und in das Vorzimmer gebracht. Ha 
nes Kranzes bezeichnete den Sinn dieſer Scene mit den 
Worten „die Liebe des Volkes if des Königs köſtlchſe 
Krone!“ — Vormittags wohnten Se. Majeſtät dem 


Mu 


Die Deviſe ei, 


ER eat Se Mi bei 
Gottesdienſte in der Pfarrkirche zu St. Marien bei, 
20 der Konſiſtorialrath, Paſtor Bres ler, die Pre⸗ 


ügt hielt. — Gegen 2 Uhr verfügte ſich der König zu 
a Mahle, das die Stadt ihrem Allerhöchſten Gaſte 


zm altehrwürdigen Artushofe zu geben die Ehre hatte. 
65 19 für 200 Perſonen Gedecke aufgelegt und alle 
tenden und hieſigen Notabilitäten eingeladen worden. 
Oer wütdige Ober⸗Bürgermeiſter der Stadt, Geheimer 
Regierungsrath v. Weickhmann, brachte den Toaſt 
auf das Wohl Sr. Majfeſtät mit folgenden Worten 
aus: „Heil und Segen unſerem hochverehrteſten Könige, 
iſt der Inhalt des innigen Wunſches, welcher 115 1 
zen aller getreuen, unter ihnen Danzigs ma 0 
bewegt. — Beglückt, von dem weiſen ß 100 10 
Majestät geleitet zu werden, fühlen fie l ke 
gnädigfte Verſicherung Königlichen Wohlwo 1 u x 
durch die huldreiche Berückſichtigung ihrer An 55 110 
ihren Hoffnungen geſtärkt und durch die hohe Ve 0 
ſtigung geschmeichelt, ſich heute um den hohen Sa her 
ehrfurchtsvoll verſammeln zu dürfen. Ba Ew. 105 
jeſtät jede einfache Darlegung ihrer Ehrerbietung und 
Ergebenheit gütigſt aufnehmen und das Vertrauen in 
die redlichen kreuen Geſinnung der Bürger, überkommen 
von den Vorfahren derſelben, ferner bewahren. Möge 


uns Allen, möge allen Unterthanen die hohe Freude 


werden, Ew. Majeſtät in dem Wohl und der Liebe ih⸗ 
rer Völker den Lohn finden zu ſehen, den das edle Herz 
Ew. Majeſtät wünſcht und zu erwerben fo geeignet iſt.“ 
— Hierauf hatte Se. Majeſtät die Gnade, auf das 
Wohl unſerer Stadt zu trinken und dabei ſich in fol⸗ 
genden huldvollen Worten zu äußern: „Ich trinke auf 
das Wohl der herrlichen, treuen, lieben Stadt, die ſo⸗ 
wohl in ihrer denkwürdigen Geſchichte, als auch in den 
Ereigniſſen der Gegenwart ihre gute und edle Geſinnung 
ſo überzeugend bewährte; — die bei der Erhaltung ih⸗ 
ter Eigenthümlichkeit ſich treu und feſt auch dem größe⸗ 
ren Gemeinweſen anzuſchließen weiß; — die ein ſo gu⸗ 
tes und ehrenwerthes Beiſpiel eines edlen Sinnes giebt, 
daß es wohl die Mühe belohnt, demſelben nachzufolgen! 
— Ich teinke auf das Wohl des hieſigen Magiſtrats, 
der Stadtverordneten, der ganzen Bürgerſchaft, mit herz⸗ 


lichem Danke für gaſtfreie Aufnahme; trinke auf das 


Gedeihen des Handels und der Gewerbe dieſer Stadt, 
auf die Bewahrung des Friedens innerhalb und außer⸗ 
halb ihrer Mauern! — Meine Herren! es gilt der lie⸗ 
ben, tteuen Stadt Danzig, dem deutſchen Venedig!“ — 
Nach aufgehobener Tafel und kurzer Raſt im Gouver⸗ 
nementshauſe verließ Se. Majeſtät die hochbeglückte 
Stadt um 5 Uhr Nachmittags, von den heißeſten Se⸗ 
genswünſchen ſeiner Getreuen begleitet, um die Reiſe 
nach Marienburg fortzuſetzen. (Danz. 3.) 


Marienburg, 5. Juni. Mittags 1 uhr. Se. 


Majeſtät der König trafen am 4. dieſes Monats 
Abends nach 8 Uhr von Danzig in Marienburg 
ein und wurden unter dem Jubelruf der Einwohner und 
zahlreich verſammelten Fremden von den Militair⸗ und 
Civil⸗Oberen empfangen. Nachdem Allerhöchſtderſelbe 
den von dem Amts⸗Rath Krüger bewohnten Theil des 
alten Hofmeiſter⸗Schloſſes bezogen, brachte der Muſik⸗ 
Verein dem König ein Ständchen vor den Fenſtern deſ⸗ 


ſelben unter donnerndem Vivat! Se. Majeſtät geruhten 


den Muſik⸗Direktor Sämann und den Dr. Zander, 


Dichter des Grußes an den König, vor Sich rufen zu 


laſſen und Sich mit ihnen zu unterhalten, wobei der 
König die Worte äußerte, daß die Gewalt der Töne 
ihn nach Marienburg gezogen habe. Am 5. fuhr der 
König nach der evangeliſchen Marienkirche zum Gottes⸗ 
dienſt und wohnte alsdann der Aufführung des Alexan⸗ 
der⸗Feſtes im großen Remter des Schloſſes bei, das von 
mehr als 300 Sängern und Muſikern der Provinz auf⸗ 
geſührt wurde. 
hörer und nach Beendigung des Konzertes ſprachen Se. 
Majeſtät Allerhöchſtihre Zufriedenheit über die Auffüh⸗ 
rung dieſes Oratoriums aus. Se. Majeftät der König 
gaben Mittags große Tafel für etwa 90 Perſonen. 
5 (K. 3.) 
Marienburg, 6. Junſ. Nach aufgehobener Tafel 
äußerten Se. Majeſtät, der heutige Tag ſei es werth, 
daß man ihn auf dauernde Meife bezeichne. Allerhöchſt⸗ 
dieſelben ließen ſich darauf das im Schloß befindliche 
Gedenkbuch bringen, zeichneten darin Allerhöchſtihren 
Namenszug ein und äußerten den Wunſch, es möchten 
ale Die, 
Se folgen. — Als Beweis der Anerkennung ließen 
De. Maſeſtät der Dame, welche die erſten Solopar⸗ 
0 übernommen hatte, nämlich der Frau Landräthin 
uitade aus Stallupöhnen, eine kostbare goldene Uhr 
mit Brillanten, dem Muſik⸗Dir. Sämann die goldene Me⸗ 
daille für Kunſt und Wiſſenſchaft und dem Opern⸗ 
änger Mertens aus Königsberg einen werthvollen 
Brillantring überreichen. — Um 4%, uhr verließen Se. 
5 B Alerhöchſtwelche am 7. d. ſchon ſich wieder 
Nana zu befinden beabsichtigten, und ſomit dem 
wihten ended Allerhöchſtihre Gegenwart nicht ges 
en konnten, das Schloß. Den zur Tafel geladen 
ghvefenen Perſonen war es vergönnt, den erhabenen 
Machen zum Wagen zu begleiten, und zu dieſen 
ſich wendend, äußerten Se. Maj. ſich noch überaus 
huldvoll, und beſtiegen ſodann mit einem gnädigen Ab⸗ 


Der Saal faßte mehr als 1000 Zu⸗ 


welche an dem Feſte Theil genommen, Ihrem 


1063 — 


ſchledsgruß den Wagen, begleitet von den innigſten Se⸗ 


. 
„ 


genswünſchen der zahlreich verſammelten Volksmenge. 
7 5 5 (E 


Trier, 3. Juni. Zur großen Freude der Einſaſ⸗ 
fen des äußern Stadtkreiſes verbreitet ſich die Nachricht 
von Mund zu Mund, daß die landräthliche Behörde in 
der geſtrigen Sitzung eine Seitens des Schöffenrathes 
der gedachten Vororte zum Vortheile der Armen 
an die hohe Ständeverſammlung in Dülſſeldorf gerich⸗ 
tete Petition um Aufhebung der bisherigen Dop⸗ 
pelſteuerung mit Claſſenſteuer und Mahl⸗ 
und Schlachtſteuer zur weitern Beförderung mit 
humaner Bereitwilligkeit angenommen hat. Von der 
gewünſchten Beſeitigung dieſes ſeit dem Jahr 1821 
an den fraglichen Gemeinden zehrenden Krebsſchadens 
darf man ſich eine weſentliche und nachhaltige Milde⸗ 
rung der Lage vieler wegen des täglichen Brotes be⸗ 
drängten Menſchen zuverſichtlich verſprechen und in der 
Genehmigung dieſes auf Grundſätzen der Billigkeit be⸗ 
ruhenden Antrages würden Tauſende einen neuen Be⸗ 
weis von der Gerechtigkeit und Milde begrüßen, mit 
welcher Preußens erhabener König feine Staaten be⸗ 
herrſcht. i 8 (Tr. 3.) 


Aachen, 5. Juni. Unſerem Stadtrath iſt feit 
der bekannten, aber zu ſeinem Nachtheil vielfach ent⸗ 
ſtellten Preßangelegenheit von der Preſſe hart mitgeſpielt 
worden. Es freut uns, dieſen öffentlichen Bruch in et⸗ 
was repariren zu können. Wie verlautet, hat ſich den 
von hier nach Düſſeldorf abgegangenen verſchiedenen bür⸗ 
gerlichen Petitionen auch eine von unſerer Stadtverwal⸗ 
tung ſelbſt beigefellt, welche dahin lauten foll: am Throne 
die Bitte niederzulegen, Se. Maj. mögen geruhen, Ih⸗ 
ren Einfluß beim deutſchen Bunde dahin zu verwenden, 
daß die Spielbanken in den verſchiedenen deutſchen Ba: 
deorten gleichzeitig aufgehoben würden; — daß ein fol 
cher Schritt allgemeine Anerkennung findet, braucht man 
wohl nicht zu ſagen. Hier foll ſich nur einige Be⸗ 
denklichkeit über das Schickſal mancher begonnenen und 
auf den Spielgewinnſt baſirten Bauten geäußert haben. 

(F. J.) 

Koblenz, 5. Junl. Der berühmte franzöſiſche 
Schriftſteller Alexander Dumas, welcher vorgeſtern 
mit dem Dampfboote hier eingetroffen war und, wie 
man erzählt, in der Abſicht ein Werk über die franzö⸗ 
ſiſche Revolution herauszugeben, die mancherlei hiſtori⸗ 
ſchen Merkwürdigkeiten aus jener Zeit in unſerer Stadt 
und Umgegend beſichtigt hat, iſt heute von hier wei⸗ 
ter gereiſt. i 


Deut ſchlan d. 


Dresden, 7. Juni. Die feierliche Enthüllung 
des Denkmals des Königs Friedrich Auguſt des 
Gerechten, welche dieſen Morgen Statt fand, wurde von 
dem ſchönſten Wetter begünſtigt. Das Denkmal ſelbſt, 
den König auf dem Throne ſitzend, darſtellend, welcher 
auf einem broncenen Unterbau ruht, deſſen Ecken die 4 
Cardinaltugenden ſchmücken, das Ganze auf einem Sockel 
von polirtem Granit ſtehend, befindet ſich in dem ſoge⸗ 
nantıten Zwinger, einem prächtigen Hofe im Renaiſſance⸗ 
Styl, welcher unter König Auguſt von Polen als Vor⸗ 
platz eines neuen Palais erbaut iſt, und zwar, wenn 
man von dem von der Ecke hereinführenden Thore aus, 
denſelben nach dem Münzhammer zu durchſchneidet, auf 
der rechten Seite, mit dem Rücken nach dem Zwinger⸗ 
wall, mit dem Geſicht nach dem neben dem alten Opern⸗ 
hauſe ſtehenden Hauptthore zu. Die Abfahrt des Kö; 
nigs wurde durch Kanonenſchüſſe ſignaliſirt, welche bis 
zu deſſen Eintreffen im Zwinger continuirten. Sobald 
ſolches erfolgte, fielen die Trompeten und Pauken ein, 
bis der König in der Mitte ſeiner Familie Platz ge⸗ 
nommen hatte. Hiernächſt wurden drei Strophen eines 
angemeſſenen Feſtgedichts vom Sängerchor unter Muſik⸗ 
Begleitung geſungen, darauf aber vom Staatsminiſter 
Noſtiz und Jänkendorf mit kräftiger Stimme, von ei⸗ 
nem vor dem Monument erhöhten Platze aus, eine 
längere Rede gehalten, in welcher er der Verdienſte des 
heute dem Volke im Bilde wiedergegebenen Regenten, 
eben fo wie der des jetzigen in eben ſo anſprechender 
als beredter Art gedachte, nach deren Schluß die Ent⸗ 
hüllung durch einen ſinnreichen Mechanismus ſchnell 
erfolgte. Das Piedeſtal wurde hiernächſt von den 58 
Jungfrauen mit eben fo viel Kränzen (Hindeutung auf 
die Regierungsjahre des Verewigten) umlegt, und zum 
Schluß von dem Männerchor ein zweites Gedicht ge⸗ 
ſungen. Hierbei ertönte der Donner der Kanonen, das 
Geläute der Glocken aller Thürme, und tauſendſtimmi⸗ 
ges Vivat, welche den allverehrten Regenten nach Hauſe 
geleiteten, worauf ſich die Verſammlung zerſtreute. 

ö (Berl. Ztg.) 

Darmſtadt, 3. Juni. So eben vernimmt man 
hier, daß der Großherzog verfügt habe, alle politiſchen 
Gefangenen des Großherzogthums Heſſen „vor der Hand 
in Freiheit zu ſetzen.“ Dieſe Maßregel umfaßt unge⸗ 
fähr 12 bis 18 Perſonen, welche, wegen Handwerker⸗ 
verbindungen mit revolutionären Tendenzen veturtheilt, 
theils noch im Detentionsarreſte ſich befanden, theils be⸗ 
reits in die Strafanſtalten abgeführt worden waren. 
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Die ſämmtlichen Verurtheilten, nun vor der Hand in 
Freiheit Geſetzten, find Angehörige unferer beiden älte⸗ 
ren Provinzen, während die in der Provinz Rheinheſ⸗ 


ſen in ähnlichem Falle Befindlichen bereits im Herbſte 
v. J. durch das Zuchtpolizeigericht in Mainz völlig frei⸗ 


geſprochen wurden. Obgleich jene Verurthellungen und 
dieſe Freiſprechungen ihren Hauptgrund aus ſehr von 
einander abweichenden Prozeßordnungen ableiteten, ſo 
lag doch, vom höheren Standpunkte der Gerechtigkeit 
aus betrachtet, ein auch materieller Widerſpruch zwiſchen 
denſelben vor, welcher nur durch die Anwendung der 
Gnade gelöſt werden konnte. Demungeachtet bleibt die 


genommene Maßregel, welche offenbar der förmlichen 


Wir ha⸗ 
Großherzog⸗ 


Begnadigung vorausgeht, ſehr dankenswerth. 
ben nun keine politiſchen Gefangenen im 


thum Heſſen mehr, 


Nu ſſ lan d. 


»Warſchau, 5. Juni. Der ruſſiſche Geſandte bei der 
hohen Pforte Titow iſt hier eingetroffen. Dagegen weiß 
man noch immer nichts Gewiſſes über die Rückkehr unſeres 
verehrten Fürſten Statthalters. Ueberhaupt haben wir 
einen großen Mangel an Neuigkeiten, ſelbſt an erfun⸗ 
denen, in deren Schaffung man doch ſonſt hier große 
Fertigkeit beſitzt. Es ſcheint, als wenn man fie im 
Auslande ſuchen wollte, da die Reiſen dahin dies Jahr 
ſehr zahlreich ſind. Es wandern auch an dreißig und 
einige iſraelitiſche Familien unſerer Stadt nach Jeruſa⸗ 
lem aus, um dort einſt ihre Häupter in die heilige 
Erde ihrer Väter niederzulegen und darin ſanft zu ruhen. 
Das Wichtigſte was man ſich zu ſagen weis, iſt, daß der 
Virtuoſe, der Zafchenfpieler Bosco, hier angekommen 
iſt, um das Publikum durch ſeine Vorſtellungen zu be⸗ 
glücken und in Verwunderung zu ſetzen. Er erhält in 
der öffentlichen Meinung dadurch ein neues Relief, daß 
er in Konſtantinopel vom Sultan und in Egypten von 
Ali⸗Paſcha bewundert wurde, und der Schluß iſt ganz 
einfach, daß da ſo hohe Perſonen ihren Beifall ſpende⸗ 
ten, geringere ihm dieſen unmöglich verſagen kön⸗ 
nen. Auch erzählt der Courier ſchon Wunderdinge, die 
er gleichſam nur vorläufig als Dilettant Warſchaus Ein⸗ 
wohnern zum Beſten gegeben habe. — Unſere Polizei 
welche kützlich den ſich bei den Fleiſchern eingeſchlichenen 
Mißbräuchen ſehr nachdrücklich entgegen trat, hat jetzt 
auch eine Veränderung der Geſinde⸗Kontrole getroffen, 
Alles wünſcht, daß fie von guter Wirkung fein möge, 
denn nirgends iſt wohl im Allgemeinen verderbteres 
Geſinde anzutreffen als in unſerer Stadt. Höchſt ſelten 
ſind hier auch die Fälle, daß ſo wie doch oft in Deutſch⸗ 
land eine Perſon mehrere Jahre bei einer Herrſchaft, 
ja wohl ihr ganzes Leben, bei ihr zubrächte. Schon ein 
Jahr erſcheint in dieſer Hinſicht zu lang, und die ge⸗ 
wöhnliche Vermiethungszeit iſt daher nur ein Quartal. 
Bei einem ſolchen Wechſel kann natürlich gar keine 


Anhänglichkeit entſtehen; Herrſchaft und Dienſtbote blei⸗ 


ben ſich immer fremd und die daraus ſich erzeugenden 


Uebel ſind unzählig. — Auch dies Jahr wird eifrig an 


der Verbeſſerung des Steinpflaſters und der Umgeſtal⸗ 
tung des früheren nach der Methode, oder beſſer geſagt 
der Mode, al Mac-Adam gelegten, gearbeitet. Eine 
wahre Zierde unſerer Stadt werden aber die ſchnell ſich 
immer mehr ausdehnenden Trottoirs von inländiſchen 
Marmorfließen. Beim Schloſſe wurde auch ein Trot⸗ 
toir mit der von dem Ingenieur Woſocki nach Art des 
Asphaltpflaſters angegebenen Kompoſition angelegt, das 
ebenſo angenehm für die Füße als die Augen iſt, und 
dem nur Dauer zu wünſchen. — Um Bedürfniſſe, 
welche beim Ackerbau oder den Fabriken für Dampf⸗ 
maſchinen ſchnell eintreten können, ſogleich zu befriedigen, 
hat die Bank zehn dergleichen, jede zu 6 Pferdekräfte, 
bauen laſſen, und wird deren Käufern die möglichfte 
Erleichterung bei ihrer Bezahlung gewähren. — Die 


Regierung ſcheint zum bevorſtehenden Wollmarkt ſehr 


frühe und bedeutende Zufuhren zu erwarten, denn ſchon 
ſind die zu der Zeit thätigen Extrawaagen verpachtet. 
Man ſollte auch glauben, daß der Markt ſtark befah⸗ 
ren werden dürfte, da ſo wenig Wolle dies Jahr auf 
Kontrakt gekauft worden ſſt. Der Courier verheißt gute 
Preiſe. Am Wetter wird es aber nicht liegen, wenn 
wir nicht die beſte Wäſche haben, denn ſeit einigen Ta⸗ 
gen iſt eine Hitze von zwanzig und einigen Graden ein⸗ 


getreten. Die zurückgebliebene Vegetation wird nun bald 


das Verſäumte einholen, aber auf unſere Schifffahrt, 
der es ſchon an Waſſer fehlt, muß dieſe Witterung 
nachtheiligen Einfluß haben, was um fo mehr zu be⸗ 
dauern iſt, da Roggenſendungen jetzt ſehr gute Rech⸗ 
nung in Danzig finden würden. Die Roggenpreiſe ſind 
geſtiegen. Pfandbriefe wurden zu 98%, u. 1%, ge⸗ 
wechſelt. — Heute iſt die große Mode⸗Wallfahrt nach 


Bylani, das Wetter begünſtigt ſie, ſo daß ſich die neuen 


Equipagen und Sommermoden in ihrer ganzen Pracht 
zeigen können. Bei den männlichen Zierlingen kann 
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dieſe freilich nicht groß fein, denn ihr Haarſchnitt wird 


immer mehr den der Bauern, ihr Kinn dem der alten 
Juden und ihr Rock dem der Spießbürger vor 100 
Jahren ähnlich. Das Benehmen aber richtet ſich na⸗ 
türlich nach dem ſeinſollenden Sitze der Vernunft — 


dem Kopfe. 1 


Großbritannien. 
London, 3, Juni: Der König von Hannover 

iſt geſtern hier eingetroffen. EN 
Am Dienftag war die Umgegend von Birming⸗ 
ham in großer Unruhe und Beſorgniß, weil Gerüchte 
von Erzeffen umliefen, welche von den Naglern von 
Bromsgove und den anſtoßenden Bergwerks- Bezirken 
von Cradles und Stourbridge, die ihre Arbeit wegen 
Wochenlohns⸗Verminderung verlaſſen hatten, zu befürch⸗ 
enn ſeſen. Am Abend verließ eine Abtheilung Drago⸗ 
ner unter Kapitain Peel im Galopp Birmingham und 
traf nach anderthalb Stunden in Bromsgove ein. Bis 
jetzt ſind indeſſen noch keine eigentlichen Ruheſtörungen 
vorgefallen, obgleich nach einer Verſammlung, worin 
einer Deputation der Nagler angerathen ward, eine Ver⸗ 
ſtändigung mit ihren Brodherren zu verſuchen, die mü⸗ 
ßig gehenden Arbeiter laute Drohungen ausſtießen. Die 
Beſchwerden derſelben ſollen nicht ungegründet ſein, da 
man ihren ſchon früher von 20 Sh. auf 16 herabge⸗ 
festen Wochenlohn noch weiter auf 14 Sh. herabſetzen 
will, wovon ſie, größtentheils verheirathet, nicht leben 

können. 

Die Repealbewegung hat jetzt auch Manche⸗ 
ſter erreicht. Neulich Abend durchzogen eine Anzahl 
Irländer die Stadt und erzwangen durch Drohungen 
von den meiſten Ladenbeſitzern und Wirthen Geldſpen⸗ 
den für die Repeal⸗Rente. Die Polizei hat jedoch 


Maßregeln ergriffen, um dieſem Erpreſſungs⸗Syſteme 


ſogleich ein Ende zu machen. Es giebt in Mancheſter 
mehr als 80,000 Irländer; viele Tauſende derſelben ha⸗ 
ben Vereine gebildet und erklärt, daß fie mit keinem 
Wirthe oder Ladenbeſitzer verkehren wollen, der nicht 
zum Repeal⸗Fonds beiträgt. Dieſe Drohung hat bereits 
anfehnliche Geldſummen flüſſig gemacht, die nach Du⸗ 
blin abgeſandt wurden. \ 

Die Folgen der gegen Dr. Puſey eingeleiteten Un⸗ 
terſuchung haben ſich anders geſtellt, als die Times zu⸗ 
erſt wiſſen wollte. Dieſes Blatt ſieht ſich heute genö⸗ 
thigt, ſeine frühere Angabe für eine Uebereilung ihres 
Berichterſtatters zu erklären. Dr. Puſey's Rechtferti⸗ 
gung iſt keinesweges angenommen worden, ſondern die 
gelehrte Kommiſſion, welche die Sache zu unterſuchen 
beauftragt war, hat die ihr überwieſene Predigt Puſey's, 
wie das genannte Blatt ſagt, ohne Gründe anzugeben 
oder beſtimmte Stellen und Lehren derſelben als irrig 
zu bezeichnen, im Allgemeinen verurtheilt und den Ver⸗ 
faſſer, der als Profeſſor der Hebräiſchen Sprache an der 
Univerſität Oxford angeſtellt iſt, auf zwei Jahre ſuspen⸗ 
dirt. Dr. Puſey ſoll vergeblich erſucht haben, ihm die 
Gründe feiner Verurtheilung zu nennen, 


Frankreich. a 
Paris, 4. Juni. An der Börſe ſprach man von 
der Niederlage, welche das Miniſterium bel dem 
Münzgeſetze erlitten hat. Manche glauben ſogar, 
daß das Kabinet eine Aenderung erleiden werde. Ein 
ehemaliger Deputirter und mehrere andere angeſehene 
Perſonen haben bei der Kammer um Ermächtigung an⸗ 
gehalten, den Herrn Emil v. Girardin vor Gericht zu 
belangen. Dies Begehren wird künftigen Dienſtag in 
den Kammer⸗Bureaus geprüft werden. — Heute find 
die meiſten Journale nicht erſchienen; es herrſcht große 
Leere in der Politik. 5 
Spanien. 

Man lieſt im „Phare des Pyrenses“ vom 2. Juni: 
„Den 30. Mai war der Poſten des ſpaniſchen Mi⸗ 
niſters der auswärtigen Anlegenheiten noch erlediget; 
Herr Cuetos, Matineminifter, nahm die Stelle einſt⸗ 
weilen ein. So wie es in Catalonien und Navarra 
der Fall war, haben auch die Truppen in den baski⸗ 
ſchen Provinzen einen Monat Sold erhalten, und das 
in einem Augenblick, wo man es nicht erwartete.“ 

Das „Journal des Debats“ meldet aus Malaga 
vom 26. Mai: „Am 23ſten, als die Nachricht von 
der Miniſter⸗Aenderung eingetroffen, ergriff die Natio⸗ 
nalgarde die Waffen und verſammelte ſich auf dem 
Stadthaus⸗Platze, an 2000 Mann ſtark; Proklama⸗ 
tionen wurden erlaſſen, das Vaterland in Gefahr er⸗ 
klärt und das Volk zur Selbſtvertheldigung aufgefordert. 
Die Behörde miſchte ſich nicht ein. Die 900 Mann 
ſtarke Beſatzung wurde konſignirt, 
von dieſer Maßregel ausgenommen, miſchten ſich unter 
die Miliz. Der politiſche Chef, General Ramon Ca⸗ 
brera, der Generalftab, die Provinzial-Deputation und 

das Ayntamiento vereinigten ſich mit der Nationalgarde 
auf dem Spaziergange Alameda. Man beſchloß ein⸗ 
ſtimmig, eine leitende Provinzialjunta zu bilden. Die 
Glieder dieſer Junta wurden in der Nacht vollſtändig 
ernannt; ſie ſind 80 an der Zahl, meiſt Handelsleute, 
Aerzte, Publiziſten; man findet aber keine Staatsbeam⸗ 
ten darunter. Eine der erſten Maßregeln der Junta 
war, zu erklären, daß die Provinz Malaga der Regie⸗ 
rung Espartero's keinen Gehorſam mehr leiſte, bis zur 
Wiederherſtellung des Miniſteriums Lopez, welches das 
Zutrauen des Landes genießt; daß bis dahin die Natio⸗ 
nalgarden von Malaga die Waffen nicht niederlegen wer⸗ 
den. Die Junta wendet ſich an alle guten Spanjer, 
ſich mit ihnen gegen die Fraktion, welche Madrid be⸗ 
herrſcht, und gegen die Fremden zu erheben. Den 26. 
Mai erfuhr man, daß Cadir ſich aufgelehnt habe. An 


aber die Offiziere, 
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N dieſem Tage wurden die Inſurgenten uneins. 300 Mann 


hatten insgeheim die Stadt verlaſſen, und von den Mi: 
lizen deſertirten mehrere. Die Junta wußte nicht, ob 


fie ſich unterwerfen oder vertheidigen ſollte.“ 


Man meldet aus Bordeauf vom 3. Juni: „Der 
Aufſtand in Malaga iſt wieder beigelegt worden. Die 
Junta hatte ſich aufgelöſt und die Behörden ihre Ver⸗ 
richtungen wieder begonnen. Der Marquis Tarremeyia, 
Oberſt des Provinzial⸗Bataillons von Malaga, iſt zur 
Belohnung ſeines ſchönen Benehmens zum Brigadier 
ernannt worden. Madrid genoß am 30ſten in der Frühe 
der vollkommenſten Ruhe und in ganz Spanien ſah es 
ruhig aus. : N 

Barcelona, 27. Mai. Von allen Seiten iſt von 
Aufſtandsverſuchen die Rede. „El Patriota“ vom 24. 
Mai ruft alle Arragonier zu den Waffen. Zurbanod iſt 
eilends von Girona aufgebrochen. Die Deputirten Prim 
und Milans haben 1000 bis 1500 Mann verſammelt 
und verkünden laſſen, daß ſie 40,000 Mann in Kata⸗ 
lonien zur Vertheidigung des Landes auftreiben würden, 
Der General- Capitain von Catalonien hat bereits an 
das Ayuntamiento geſchrieben und demſelben volle Un⸗ 
parteilichkeit verſprochen. Der Stadtrath hat hierauf 
erwiedert, daß er volles Vertrauen in den neuen Be⸗ 
fehlshaber ſetze. (A. 3.) 

Osmaniſches Reich. 

Von der untern Donau, 3. Juni. Da die 
Verhältniſſe in Serbien nunmehr bald regulirt werden 
dürften, kann erwartet werden, daß auch bald wieder die 
früheren diplomatiſchen und Handels⸗Verbindungen wer⸗ 
den angeknüpft werden; um ſo wünſchenswerther iſt es, 
das jetzige diplomatiſche Perſonal in der Moldau und 
Walachei überſehen zu können. Daſſelbe beſteht aus: 
General⸗Conſuln: 1) dem preußiſchen Geheimen Juſtiz⸗ 
rath Ritter Neigebauer, für beide Fürſtenthümer, der 
ſeinen Wohnſitz zu Jaſſy genommen hat, weil die Han⸗ 
delsbeziehungen dort am wichtigſten ſind; 2) dem ruſſi⸗ 
ſchen Staatsrath Ritter Doſolekow, für beide ebenfalls, 
reſidirt zu Bukareſt; 3) desgleichen der Ritter Colquhoun, 
engliſcher Generalkonſul; 4) der Ritter Billecocg, franz 
zöſiſcher Generalkonſul und politifcher Agent, der früher 
in Berlin unter Karl X. Geſchäftsträger war; 5) der 
griechiſche Generalkonſul Rizo, Sohn des Miniſters des 
Innern; 6) für die Moldau allein, mit dem Range 
eines Generalkonſuls, der Ritter v. Eiſenbach zu Jaſſy; 
7) Ritter Timoni für die Walachei allein zu Bukareſt, 
Agent für Oeſterreich. Kon ſuln: 8) der preußiſche 
Konſul Baron v. Sakellario, Ritter des rothen Adler⸗ 
Ordens Ater Klaſſe; 9) der Kaufmann Louis Biſchop 
für Belgien, beide in der Walachei zu Bukareſt; 10) 
der ruſſiſche Staatsrath von Kotzebue zu Jaſſy für die 
Moldau; 11) desgleichen der engliſche Konſul Gardner; 
12) desgleichen der Ritter Gilbert de Voiſin für Frank: 
reich; 13) der griechiſche Konſul Ritter Voinesko, war 
ſonſt Major im griechiſchen Befreiungskriege; 14) Rit⸗ 
ter Huber, öſterreichiſcher Konſul für Gallatz; 15) Rit⸗ 
ter Caſtellinard, ſardiniſcher Konſul daſelbſt. Vice⸗ 
Konſuln: 16) der engliſche Kaufmann Curningham 
für Gallatz; 17) der Ritter Cola für Rußland; 18) der 
Kaufmann Athanaſidi für Griechenland; 19) der Kauf⸗ 
mann VPloſto für Holland; 20) der franzöſiſche Vice⸗ 
Konſul Duclos; 21) der Kaufmann Lamberty für Nea⸗ 
pel; 22) derſelbe für Preußen, ſämmtlich zu Gallatz; 
23) der Kaufmann Lloyd für den Hafen von Braila 
in der Walachei; 24) der Anton Taky, Vice⸗Konſul, 
zur Hülfe des Konſulats zu Jaſſy; 25) Pardichidi, Vice⸗ 
Konſul für Griechenland, zu Braila. Konſular⸗ 
Agenten: 26) der Konſular⸗Agent Scardelli für Oeſter⸗ 
reich, zu Braila; 27) derſelbe verſieht die preußiſchen 
Geſchäfte in demſelben Hafen. — Staroſten: Zur 
Ausführung der Aufträge in den einzelnen Diſtrikten 
haben beinahe ſämmtliche Konſulate dergleichen Agenten 
angeſtellt, welche zugleich die Aufſicht über daſelbſt woh⸗ 
nende Nationalen ausüben. Da nämlich im Orient 
die Fremden nicht unter den Landesgeſetzen, ſondern un⸗ 
ter den Konfulaten ſtehen, welche ihre Richter ſind, ſo 
find die diesfallſigen Geſchäfte weit umfaſſender, als bei 
den anderen Konſulaten, von denen gewöhnlich die 
Rede iſt. 

* Jaſſy, 2. Juni. Geſtern ward hier der Geburts⸗ 
Tag des Königs von Griechenland mit großer Feſtlich⸗ 
keit begangen. Der griechiſche Conſul, Ritter Voinesko, 
hatte die hieſigen Behörden und fremden Conſulen zu 
einer feierlichen Meſſe eingeladen, welche in der Kirche 
Golia durch den Erzbiſchof von Kiſſenew unter dem 
Beiſtand von einer großen Anzahl Archimandriten mit 
allem Pomp der orientalifhen Kirche abgehalten ward. 
Diefe Kirche wird vorzugsweiſe die griechiſche Kirche ge⸗ 
nannt, weil ſie einem Kloſter auf dem Berge Athos in 
Macedonien gehört. Auch beſitzt daſſelbe Kloſter hier 
ſehr viele Güter, ſo wie in Beſſarabien; der genannte 
Biſchof hat eigentlich daſelbſt keine Diöces, ſondern nur 
die Aufſicht über die Kirchen und Güter, welche von 
dem gedachten Kloſter auf dem Berge Athos abhängen. 
Auch andere Klöſter auf jenem heiligen Berge haben in 
der Moldau große Güter, noch mehr aber das Kloſter 
auf dem Berge Sinai, das von den Türken ſtets in 
Ehren gehalten worden. Denn dort ward Muhamed 
einſt bewirthet, er gab dem Kloſter daher einen Schutz⸗ 


brief, den er ſtatt der Unterſchriſt mit dem Abdruck ſei⸗! 
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ner Hand verſah. Diefe Reliquie hat der vorige Sul⸗ 
tan gegen ein neues Privilegium ausgetauſcht. Die 
reichſten Güter in der Moldau gehören aber dem heili⸗ 
gen Grabe. Die erwähnte Kirche Golia beſitzt ein Mur 
tergottesbild, das der Apoſtel Lukas ſelbſt gemalt hat, 


und das gewiß eben ſo echt iſt, wie das in Rom und 


die noch anderweit vorhandenen? Werke feines Pinfers, 
Die Glückwünſchungsbeſuche der Behörden und Con: 
ſulate bei dem griechiſchen Conſul waren ſehr zahlreich 
alle in Staatsuniform. Abends war das Hotel des 
griechiſchen Conſuls erleuchtet. Auch hatten die hier 
wohnenden Griechen ihr Küſtenhaus ſchön erleuchtet und 
mit vaterländiſchen Erinnerungen ausgeſchmückt. Wenn 
man die herzliche Theilnahme der Griechen an ihren Kö⸗ 
nig ſieht, hier, wo ſie lediglich aus dem Herzen, nicht 
aus Spekulation kommt, kann man die Zeitungsartikel 
über die Unzufriedenheit in Griechenland lediglich eini- 
gen böswilligen malcontenten Federn belmeſſen. 
Aſie n. . 

Die „Bombay Times“ vom 1. Mal berichtet, a 
am 24. März ein dreiſtündiger Kampf zwiſchen 
5000 Engländern, angeführt von Sir Ch. Napier u, 
20,000 Beludſchen, 4 Stunden von Hyderabad, ſtatt⸗ 
gefunden. Die Beludſchen haben 1000 Mann, die 
Engländer nur 39 verloren. Omercoote und Meerpore 
find in Folge dieſes Sieges im Beſitze der Briten. Die 
gefangenen Amirs von Scinde find zu Bombay ein: 
getroffen. — In Sirhind iſt eine ernſte Inſurrektlon 
ausgebrochen. Da der Chef dieſes Landes geſtorben, ſo 
fiel dieſes an die engliſche Regierung. Allein die Wittwe 
des Chefs, welche ſich der Herrſchaft bemächtigen wollte, 
pflanzte die Fahne der Empörung auf. Ein Kampf 
wurde nothwendig; die Engländer verloren 30 bis 40 
Mann. — Bundelcund iſt immer noch in einem zer⸗ 
rütteten Zuſtande, aber in Hindoſtan iſt alles ruhig. — 
Lord Ellenborough war zu Agra. — Im Decan ver: 
ſpürte man ein Erdbeben (wann?). Das Thermometer 
gab 90 Grad Fahrenheit an, die gewöhnliche Temperatur 
im Monat April. N 

Die aus China vom 12. März eingetroffenen Bes 
richte ſind nicht ſehr befriedigend. Das „Canton Re⸗ 
giſter vom 28. Februar meldet nach einem Schreiben 
aus Chuſay vom 9. Febr., es heiße, daß ſich der Kaifer 
von China zum Kriege rüſte; man habe diefe Nachricht 
von mehreren Chineſen. — Elepoo, der geſtorben iſt, wird 
durch Ke Juy, heißt es, erſetzt. Der engliſche Kom⸗ 
miſſair hat Canton verlaſſen, die Gemüther ſind immer 
noch erbittert gegen die Engländer. — Vom 1, Jul 
1842 bis 28. Februar 1843 ſind 20,110,288 Pfd. 
ſchwarzen und 2,959,191 Pfd. grünen Thees nach 
England geſchickt worden. Baumwolle ward im M⸗ 
nat Februar 22,495 Ballen geliefert. Den 1. Min 
waren 104,923 Ballen vorräthig. 


Zokales und Provinzielles. 
Breslau, 12, Juni. Wir find vor der Hand 
außer Stande, die für die heutige Nummer un⸗ 
ſerer Zeitung beſtimmte Entgegnung gegen den 
neueſten Angriff in den ſächſiſchen Väterlands⸗ 
blättern mitzutheilen. N \ 


Breslau, 11. Juni. Am 6ten d. Mets. fiel der 
10 Jahr alte Töpfergeſellen-Sohn Julius Bähſe beim 
Angeln ohnweit der Ufergaſſe in die Oder. Der Schſß— 
fer Carl Schneider ſah dieſes, ſprang in einen kleinen 
Kahn und rettete den Knaben durch Zureichung eines 
Ruders, mit welchem er denſelben an das Schiff her⸗ 
anzog. 5 

Als am nämlichen Tage ein Dienſtmädchen in eis 

nem Tabakladen zu thun hatte, geriethen plötzlich 
deren Kleider von unten herauf in Brand. Es ergab 
ſich, daß ſie durch einen Fidibus entzündet worden wa⸗ 
ren, der brennend von einem Cigarren⸗Käufer im Li 
den weggeworfen worden war. a f 

In der beendigten Woche find (erktufive 3 todtge 
borenen Kindern) von hieſigen Einwohnern geftorbit: 
36 männliche, 30 weibliche, überhaupt 66 Perſonen. 
Unter dieſen ſtarben: an Abzehrung 10, an Alterſchwäche 
6, an Bruſtkrebs 1, an Bruſtkrankheit 3, an Entbins 
dungsfolge A, an Entzündungs- Fieber 1, an Gehim 
waſſerſucht 2, an Herzbeutel-Waſſerſucht 1, an Ka” 
huſten 4, an Krämpfen 7, an Luftröhrenſchwindſucht 1. 
an Lungenleiden 11, an Schlag- und Stickfluß 3, an 
Skropheln 1, an Unterleibskrankheit 2, an Waffen 
ſucht 8, an Zahnleiden 1. Den Jahren nach befanden 
ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 18, von 
1 bis 5 Jahren 13, von 5 bis 10 Jahren 2, von 10 
bis 20 Jahren 3, von 20 bis 30 Jahren 6, von 30 
bis 40 Jahren 4, von 40 bis 50 Jahren 3, von 50 
bis 60 Jahren 7, von 60 bis 70 Jahren 5, von 70 
bis 80 Jahren 4, von 80 bis 90 Jahren 1. f 

Auf hieſigen Getreidemarkt ſind vom Lande gehe 
und verkauft worden: 1326 Scheffel Weisen, 42 
Scheffel Roggen, 74 Scheffel Gerſte und 685 Schef, 
fel Hafer. NR 5 i 

Stromabwärts find auf der oberen Oder hier ange 
kommen: 7 Schiffe mit Eiſen, 5 Schiffe mit Be 
2 Schiffe mit Kalk, 6 Schiffe mit Brennholz, 7 
Gänge Bauholz und 27 Gänge Brennholz. 


Mit einer Beilage 


Breslau, 10. Juni. In den drei Tagen des Pfingſt⸗ 
Feſtes wurde hier das Sakrament der Firmung geſpen⸗ 
det, und zwar am Pfingftfonntag in der Pfarrktrche auf 
dem Sande von dem Herrn Weihbiſchof Latuſſek, ſpä⸗ 
ter von dem Herrn Fürſtbiſchof. Den folgenden Tag 

ſpendete der letztere das Sakrament in derſelben Kirche 
allen neu angekommenen Firmlingen, und am dritten 
Inge in der Cathedral⸗Kirche. Die Zahl der in dieſen 
bre Tagen Gefirmten beträgt wenigſtens drei Tausend. 
In Betreff des Schul: und Religionsunter⸗ 
richtes derjenigen, aus gemiſchten Ehen gebornen 
Kinder, die unter Vormundſchaftsgerichten ſtehen, wurde 
nachſtehende Minifterial = Entfheidung erlaſſen: „Auf 
Ihre Vorſtellungen vom 8. Oktober und 19. Dezem⸗ 
der v. J. u. 2. März e. eröffne ich Ihnen hiermit, 
daß des Herrn Juſtiz⸗Miniſters Mühler Excellenz, mit 
welchem ich über den Gegenſtand ihrer Beſchwerde in 
Kommunikation getreten war, das dortige Königliche Pu⸗ 
pillen⸗Kollegium aufgefordert hat, das Vormundſchafts⸗ 
Gericht daſelbſt anzuweiſen, Ihnen, reſp. dem Vor: 
munde Ihres Stieffohnes,. falls ſonſt keine Bedenken 
obwalten, die Wahl der Schule, in welcher der Carl 
Anders ſeinen Schul⸗Unterricht erhalten ſoll, zu 
überlaſſen, wogegen derſelbe nach Maßgabe der geſetzli⸗ 
chen Beſtimmungen des Allgemeinen Landrechts Th. II. 
Tft. 2. $ 76 bis 84 und der Allerhöchſten Deklaration 
vom 21. November 1803 den erforderlichen Religi⸗ 
onsunterricht bis zum zurückgelegten 14. Lebens⸗ 
jahre bei einem evangeliſchen Pfarrer erhalten muß. 
Sie werden von dieſer Entſcheidung, durch welche ſich 
der Gegenſtand Ihrer Beſchtwerde erledigt, mit dem Er⸗ 
öffnen benachrichtigt, daß Sie ſich wegen Zurückerſtat⸗ 
tung der gegen Sie polizeilſch feſtgeſetzten Geldbuße, 
falls ſolche ſchon entrichtet worden ſein ſollte, an die 
dortige Königliche Regierung, zur weiteren Veran⸗ 
laſſung zu wenden haben. Berlin, den 29. Mai 1843. 
Der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts- und Medi⸗ 
zinal⸗Angelegenheiten. — In Abweſenheit und im Auf⸗ 
trage Sr. Excellenz. Ladenberg. — Aus obiger Ent⸗ 
ſcheidung iſt klar zu erſehen, daß die allegirten SS 76 
bis 84, Theil II. Tit. 2 des Allg. L.⸗R. und die Aller⸗ 
höchſte Deklaration vom 21. Nov. 1803 ausſchließlich 
auf den betreffenden Religions⸗Unterricht bis 
zum zurückgelegten 14. Lebensjahre zu bezie⸗ 
hen und zu beſchränken find; und ſoll die Wahl 
der Schule behufs der übrigen Unterrichts⸗Gegenſtände 
frei und unbeſchränkt bleiben. (Schleſ. Kirchenbl.) 


= 


Breslau, 11. Juni. In der Woche vom 4. bis 
10. Junt c. find auf der Oberſchleſiſchen Eiſendahn 
8,848 Perſonen befördert worden. Die Einnahme be⸗ 
trägt 4,332 Rthl. 


(Kunſt⸗, Baus und Handwerksſchule zu 
Breslau.) Zahl der Schüler 247; bei der vorjähri⸗ 
gen Prämiirung 212. Zuwachs 35. | 

Die große filberne Medaille für Handwerker wurde 
(bei der am 6. d. M. zu Berlin gehaltenen öffentlichen 
Sitzung der königlichen Akademie der Künſte) zuerkannt 
bier Schülern: f ; 55 


— u; 


) Karl Weigelt ans Schönwalde bei Frankenſtein, 


Maurer. . 
2) Alexander Puchat aus Breslau, desgl. 5 
3) Ferdinand Olbrich aus Zülz, Mühlenbauer. 
4) Otto Fick aus Breslau, Zimmermann. 
b. Die kleine ſilberne Medaille für Handwerker er⸗ 
hielten ſechzehn Schüler: N 
1) Heinrich Herzog aus Kreuzburg, Mafhinenbauer, 
2) Heinrich Netzel aus Glatz, Maurer, 3 
3) J. Gabriel aus Zülz, Maurer. 
4) Ferdinand Glatzer aus Tannenberg bei Reichen⸗ 
5 918 e 5 
5) Herrmann Köppen aus Neumarkt, Maſchinenbauer. 
6) Robert Pätzold aus Bodzanowitz kei Steht, 
beim Hüttenfach. i ; 
) Benjamin Bernhard aus Schönhaide bei Fran⸗ 
Hein, Maurer. 72 8 
9 Dito Sch midt aus Wittenberg a. E., Zimmermann, 
1 00 ward Fiſcher aus Sachwitz bei Kanth, Maurer. 
1 ) Robert Schmeltzer aus Breslau, Zimmermann. 
W. Mentz aus Breslau, Maurer. 
13 Karl Heintze aus Kofel, desgl. 
1 Robert Schaaf aus Schweidnitz, desgl. 
150 Eduard Schmidt aus Gneſen, desgl. 
5) Richard Falckenberg aus Rawicz, desgl. 
6) Karl Nuſche aus Kanth, desgl. 
ler utbentiche Aueckenmungen erhielten zwei 
1) Karl Schneider aus Breslau, 
5 9 00 für Zimmerer. 
Zuſtav Macholke aus Breslau, Ma = 
mel's Säulen⸗Ordnungen. ä 1 . 


Zimmermann, die 


ihre prachtvollen öffentlichen Gebäude (Univerſität, Glyp⸗ 
tothek, Pinakothek u. ſ. w.), ferner auf den berühmten 
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Beilage zu N? 134 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 12. Juni 1843. 


Enslen's Nundgemälde. 
Während die große Breslauer Kunſtausſtellung in 
den Sälen der Schl'ſiſchen Geſellſchaft Kennern und 
Schauluſtigen einen reichen Schatz von Gemälden zur 
Beſchauung darbietet, wird gleichzeitig den Freunden der 
Landſchafts⸗ und Architektur⸗Malerei ein ähnlicher Ge⸗ 
nuß geboten durch die an der Blücherplatz⸗Ecke in den 
3 Mohren von dem bekannten Architektur⸗Maler Carl 
Enslen aufgeſtellten Ueberſichten und Anſichten der in⸗ 
tereſſanteſten Partieen Neapels, Roms, Venedigs, Karls⸗ 
bads, Berlins, Dresdens und Münchens. Wir dür⸗ 
fen behaupten, daß ſeit langer Zeit nichts fo Ausge⸗ 
zeichnetes in dieſem Gebiete der Kunſtdarſtellung hier 
geſehen worden iſt, und wer irgend die Behandlung der 
Architektur, der Gewäſſer, der Luft und der Perſpektive 
zu würdigen weiß, wird dieſen Rundgemälden einen ho⸗ 
hen Kunſtwerth zugeſtehen müſſen. Am meiſten über⸗ 
raſchen die hier noch nie geſehenen Anſichten Münchens 
und der vielbewunderten Prachtbauten König Ludwigs 
von Baiern. Es iſt ſchwer zu entſcheiden, welcher von 
den 3 Anſichten und Ueberſichten Münchens der Preis 
zuzuerkennen fel, ob dem Max⸗Joſephs⸗Platze mit ſei⸗ 
nem Schloßbau, der majeſtätiſchen Säulen⸗Fagade des 
Theaters und dem in Pompejiſcher Art mit Fresko⸗ 
Malereien reich verzierten Poſtamts⸗Gebäude, den groß⸗ 
artigen Schöpfungen Klenze's: oder der in einfach⸗edlen 
Formen aus weißem Kalkſtein aufgeführten Frontſeite 
der Ludwigskirche und ihren Umgebungen, den genialen 
Baudenkmalen Fr. v. Gärtner 's: oder der umfaſſenden 
Rundanſicht und Ueberſicht vom Thurm der genannten 
Kirche uber die weiten neu angelegten Vorſtädte und 


Park und die ganze thurmreiche Altſtadt München, jen⸗ 
ſeit welcher die Baieriſchen Hochgebirge und die Alpen 
Tyrol's am Rande des Horizontes aufſteigen. Das 
Ganze aber wird belebt durch Gruppen und Geſtalten, 
die uns das nationale Koſtüm, die Sitten und das 
Volksleben jedes einzelnen Ortes anſchaulich vor Augen 
ſtellen und uns in die charakteriſtiſchen Verſchiedenhei⸗ 
ten der Länder, Städte und ihrer Bewohner einen tie⸗ 
fen Blick werfen laſſen, wodurch alles hier Vorgeſtellte 
noch ein beſonderes ethnographiſches Intereſſe gewinnt, 
i K. 


Theater. 


Wir haben, auf dies Thema nach längerem Schwei⸗ 
gen zurückkommend, nicht ſowohl über vergangene und 
gegenwärtige Thatſachen Bericht zu erſtatten und Re⸗ 
chenſchaft abzugeben, als den Ausſichten für die nächſte 
Zukunft einige Andeutungen zu widmen. Die letzte 
Zeit war für uns ein wenig mager. Wie überall, ſo 
räumten wir unſern ehrenwerthen Wollmarkts⸗Gäſten 
auch im Theater auf längere Dauer freiwillig den Platz, 
als ihnen da die beſten Gaben des ganzen Jahres wie 
zu einer Spezial⸗Revue hinter einander vorgeführt wur⸗ 
den, und jene ſchlimme Rubrik des Theater⸗Zettels zwi⸗ 
ſchen den Preiſen der Plätze und den letzten Notizen 
zum Stücke war fortwährend mit ſo auserleſenen Na⸗ 
men bedacht, daß eine gewiſſe Wandelbarkeit und Ein⸗ 
tönigkeit des Repertoſre's hinlänglich erklärt war. In 
dieſer Rubrik befand ſich die Unpäßlichkeit der Dem. 
Spatzer u. Schulze mit der Heiſerkeit des Hrn. Heck⸗ 
ſcher in betrübender Vereinigung und verſchwand nur 
deshalb, um der Krankheits⸗Anzeige des Hrn. Hirſch 
Platz zu machen. Die Bühne hat einen doppelten em: 
pfindlichen Verluſt durch den Abgang der Ma d. Stein 
und des Hrn. Bercht erlitten. Wir hatten oft genug 
Gelegenheit, die Leiſtungen beider mit verdienter Aner⸗ 
kennung hervorzuheben und bedauern die Umſtände, 
welche die Bemühungen der Direktion, beide für unſere 
Bühne zu erhalten, erfolglos bleiben ließen. In dem 
durch den Abgang der Mad. Stein erledigten Fache iſt 
am 8. d. M. Mad. Herbſt vom Ständiſchen Theater 
zu Prag aufgetreten, und zwar als Herzogin von Marl⸗ 
borough in „Glas Waſſer.“ Mad. Herbſt beſitzt offen⸗ 
bar eine große Routine, und weiß ihre ſchätzenswerthen 
natürlichen Mittel verſtändig zu gebrauchen. Wenn 
demnach ihre Herzogin auch in der Anlage verfehlt zu 
nennen iſt, wenn ſie dieſelbe weder überall mit der di⸗ 
plomatiſchen Zurückhaltung und Klugheit, welche jeden 
Affekt beherrſchen ſoll, noch mit dem feinen Takte, der 
jede Aufregung und jede ſtürmiſche Bewegung des Herz 
zens nur ſoweit markirt, als dabei der glatten, vorſich⸗ 
tigen höfiſchen Kunſt und der politiſchen Bedachtſamkeit 
immer, mit Ausnahme des dritten Aktſchluſſes, das 
Uebergewicht über die gereizte Weiblichkeit bleibt, ſo bot 
doch die Darſtellung, wie fie angelegt war, nicht wenige tüch⸗ 
tige und anſprechende Momente. Hrn. Schmidt, vom Hof⸗ 
theater zu Wiesbaden, gelang es nicht, die Rolle des Maſhem 
irgendwie aus ihrer, für den Darſteller allerdings ſchwer 
zu überwindenden, Flachheit und Unbedeutſamkeit zu er⸗ 
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heben. Mit Auszeichnung haben wir Dem. Wilhelmi 
als Königin Anna, wie als Eliſabeth, welche Rolle ſie 
mehrere Tage vorher im Doktor Wespe ſpielte, zu gedenken 
und wollen auch die Bemerkung nicht unterlaſſen, daß 
Dem. Jünke vor allen ihren Vorgängerinnen in der Par⸗ 
tie der Abigail durchweg den Vorzug verdient. Seit einigen 
Tagen hat Dem. Spatzer ihren Urlaub angetreten, um, 
wie wir hören, in Wien, dem Schauplatz ihres erſten, 
ſchon mit ſo vielem Glanze begonnenen Wirkens als 


Künſtlerin erſten Ranges wieder zu erſcheinen. Für ſie 


hat uns Wien Dem. Jenny Lutzer geſendet, welche 
morgen — und zwar im freundlichen Gegenſatze zur 
früheren Zeit nicht bei erhöhten Preiſen — einen Ey: 
klus von Gaſtrollen mit der Adina im Liebestrank er⸗ 
öffnen wird. Wir haben nur den Namen zu nennen, 
um die bevorſtehenden Genüſſe zu bezeichnen. Außer 
der neu einſtudirten Oper „Lucia von Lammermoor“ 
wird uns Dem. Lutzer die neue Oper „Marino Falleri 
von Donizetti“ bringen; von ihren anderweitigen Par⸗ 
tien wollen wir nur die Suſanne in der Hochzeit des 
Figaro hervorheben. Als Gäſte ſtehen uns in der näch⸗ 
ſten Zeit in Ausſicht, Hr. Tichatſcheck aus Dresden 
und Hr. Neſtroy aus Wien, der die Wiener Poſſe 
jetzt allein als Dichter repräſentirt und als Schauſpie⸗ 
ler mit Scholz und Carl zugleich aufrecht erhält. Vier 
ſeiner neuen Poſſen werden im Verlaufe ſeines Gaſt⸗ 
ſpiels zur Aufführung kommen: „das Madl aus der 
Vorſtadt“, „die zuſammengeſtoppelte Komödie“, „Liebes⸗ 


geſchichten und Heirathsſachen! und „der W 
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Handelsbericht. 


Breslau, 11. Juni. Mit Weizen iſt es auch 
während der vergangenen Woche angenehm geblieben 
und ſowohl von weißem, als auch von gelbem Mehre⸗ 
res auf Spekulation gekauft worden; jener ward mit 
57 — 59 Sgr., wie zuletzt gemeldet, bezahlt, dieſer da⸗ 
gegen aufs Neue höher gehalten, ſo daß ſich für gute 
Waare nicht unter 57 Sgr. ankommen ließ, während 
für geringere 56 — 54 Sgr. pro Scheffel bewilligt 
wurde. Noggen hatte wieder etwas regern Verkehr 
und Preiſe nahmen in Folge der ſich aufs Neue dafür 
eingeſtellten Kaufluſt wieder eine ſteigende Richtung an; 
gute Waare bedang bis 52 ½ Sgr., abfallendere 51— 
50 Sgr. pre Scheffel, wozu die am Markte befindli⸗ 
chen Parthieen prompten Abzug fanden. Gerſte un⸗ 
verändert 40 —42 Sgr.; Hafer, wovon nicht viel 
herankommt, bleibt zu 30 — 32 Sgr. geſucht und Erb: 


fen, die ſeltener werden, wurden mit 56 — 58 Sgr. 


pro Scheffel bezahlt. f 2 


In Kleeſamen iſt äußerſt wenig Handel; dies je⸗ j 


doch ohne Einfluß auf die Forderungen der Inhaber. 
Von feiner rother Waare wurden zu Anfang der vori⸗ 
gen Woche einige Pöſtchen noch mit 13 Rrhl. erlaſſen, 
heut dürfte indeß nicht mehr unter 13½ Rthl. davon 
zu kaufen fein, während man auf 13% — 14 Rthl. 
damit hält; feinſte Qualität kommt gar nicht zum Vor⸗ 
ſchein, und ebenſo fehlt feinſte weſße Saat gänzlich; 
von weißer Saat, in feiner Waare, war dieſer Tage 
ein Poften zu 14½ Rthl. am Markte. 1 5 

Für Rapps auf Lieferung von neuer Ernte wird 
3½2 - 3½ Kthl. gefordert und 87½ Sgr. bis 90 
Sgr. geboten, zu welch' letzterm Preife neuerdings ein 
paar Schlüſſe ſtattgehabt haben ſollen. = 


Rübböl in loco ftill zu unveränderten Preiſen; Lie⸗ 


ferung pro September und Oktober iſt mit 11% Rthr. 
angetragen, mehr als 11 ½ Rthl. indeß nicht Geld dafür. 
Spiritus — 800% nach Tralles — 10 ½ Rehl. 
pro Eimer. RER: eh 
Pottaſche, fein weiß ungariſche 10%, Rthl., ordi⸗ 
när dito 9½ Rthl., ukrainer 8 ½ Rthl. pro Centner. 
Zink in loco iſt mit 7 Rthl, pro Ctr. bezahlt. 


Neiſſe, 7. Juni. Am 4. d. M., als am erſten 


Pfingſtfeiertage, Nachmitkags um 5 Uhr, badete ſich der 
13jährige Sohn eines Viehpächters zu Gräferei mit 
mehreren Mitſchülern in dem Mühlgraben der Carlau⸗ 
Mühle bei Heinrichsbrunn. Angereizt von ſeinen, des 
Schwimmens kundigen Kameraden, wagte es der junge 
Alich, in den ſogenannten, außergewöhnlich tiefen Rade⸗ 
Sumpf, ſich zu begeben, ſank aber unter und war dem 
Ertrinken nahe. Alle bereits angewandten menſchlichen 
Bemühungen ihn der Gefahr zu entreißen, waren ge⸗ 


ſcheitert; da erblickte der gleichfalls anweſende Pudel des - 


Müllermeiſter Hrn. B. daſelbſt den ſchon halbentkräf⸗ 
teten Knaben, ſtürzte ſich unaufgerufen, in Gegenwart 
der Müllergeſellen und der übrigen Schüler, in die be⸗ 
deutende Waſſertiefe, zog den nach und nach ganz Er⸗ 
matteten, nachdem er denſelben mehrere Male vergeblich 
bei den Haaren ergriffen, jener aber endlich doch feinen 
Lebensretter bei den Ohren gefaßt hatte, glücklich an's 
Ufer und lieferte dadurch ein ſeltenes Beiſpiel thieriſcher 


AUmſicht, unaufgeforderten Elfers und Kraft⸗ Ausdauer 
bei der Rettung eines Menſchen⸗ Lebens. 
5 (Oberſchl. Bgf.) 


Glatz, 27. Mai. Unſerem gewerbthätigen Länd⸗ 
chen droht durch die für die Baumwollen⸗Manu⸗ 
fak tur ſich ungünſtig geſtaltenden Verhältniſſe ein neuer 
Schlag, ähnlich dem, den es durch die ſo tief geſun⸗ 
kene Linnenfabrikation erlitten hat. Ohnehin iſt 
bei beiden der Arbeitslohn ſo gering, daß die, welche 
ſich dabei beſchäftigen, kaum ſo viel erwerben, um ihr 
Leben aufs Noth dürftigſte durchzubringen. Dabei nimmt 
die Zahl der Einwohner von Jahr zu Jahr zu und nä⸗ 


hert ſich bereits der Höhe von 5000 auf die Quadrat- 


meile, und das in einem rauhen Gebirgsſtreiche. Zur 
innern Vermehrung der Bevölkerung kommen immer noch 
Einwanderer aus Böhmen. — Die Früchte ſtehen bei 
uns, ſeitdem ein ausgiebiger Regen das Land getränkt 
hat hat, zum Bewundern ſchön. Ein Gleiches verneh⸗ 
men wir auch von Böhmen, wo aber bis jetzt die Ge⸗ 
treidepreiſe noch höher ſtehen, als bei uns. Hier galt 
der Scheffel Roggen vor Kurzem ſchon zwei Thaler, iſt 
aber nunmehr auf 12, Thaler herabgegangen. Der 
nicht unbedeutende Eingangszoll auf der Gränze von 
Böhmen erſchwert die Ausfuhr von uns dorthin, die 
ſonſt bei den höheren Preiſen lohnen würde. 
(Schw. M.) 


Landeck, 6. Juni. Der Oberſchleſiſche Bürger⸗ 
freund meldet unter Anderm: „In Camenz iſt vor eini⸗ 
gen Tagen Ihre Königl. Hoheit die Frau Prinzeſſin 
Albrecht plötzlich angekommen. Die hohe Gebieterin 
wird mit großer Freude in Seitenberg erwartet, und 
uns wahrſcheinlich auch öfters mit Ihrer höchſt beglük⸗ 
kenden Gegenwart erfreuen. — Das diesmalige Pfingſt⸗ 
ſchießen der hieſigen Schützen⸗Gilde war von einer be⸗ 
ſondern Feſtlich keit begleitet. Der hieſige Schmiedemei⸗ 
fer Johann Förſter felerte fein 50 jähriges Bürgerſchafts⸗ 
Jubiläum und er wurde dabei ſowohl von Seiten der 
Bürger⸗Commune als der Schützen⸗Gilde außerordent⸗ 
lich honorirt. — Im benachbarten Glatz haben ſich zwei 
tragiſche Vorfälle ereignet. Bei einem Deſtillateur wurde 
ein Mädchen in den Keller, um Spiritus zu holen, ge⸗ 
ſchickt, und beging dabei die Unvorſichtigkelt, mit der 
Lampe der Kanne, worin fie den Spititus eingelaſſen, 
zu nahe zu kommen, dieſe fängt Feuer, fie ſucht daſſelbe 
dadurch zu löſchen, daß ſie ſich auf die Kanne ſetzt und 
daſſelbe zu erſticken ſucht, aber ihre Kleider fangen Feuer, 
ſie ſpringt brennend aus dem Keller und wird von dem 
Brande ſo verletzt, daß ſie nach 12 der jammervollſten 
Stunden den Geiſt aufgiebt. — Der zweite Fall iſt 
ebenfalls fo bedauernswerth. Der daſige Materlalhänd⸗ 
ler R. hatte, an den Lieutenant .. . . eine kleine For: 
derung. Er trifft ihn auf der Schwedeldorfer Straße, 
mahnt ihn mit höchſt unhöflichen Worten und auf die 
unanſtändigſte Weiſe und wiederholt dieſes unziemliche 
Verfahren auch noch in ſeinem Gewölbe, wohin ihm 
der höchſt verlegene und an ſeiner Ehre vielfach öffent⸗ 


Theater⸗ Repertoire. 


Bei Jaquet in München iſt erſchienen 
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lich gekränkte und gereizte Ofſtzier folgt. Hier geht es 
von Worten zu Thätlichkeiten, der Offizier von der 
höchſten Wuth ergriffen, zieht den Degen, giebt dem 
Kaufmann zwei Hiebe über den Kopf und verwundet 
auch den, dem Vater zu Hülfe eilenden Stiefſohn ge⸗ 
fährlich an der Stirne. Der Lieutenant ſtellte ſich ſo⸗ 
fort auf der Hauptwache als Arreſtant. Das brutale 
Benehmen des Kaufmanns wird übrigens von der gan⸗ 
zen Bürgerſchaft höchſt gemißbilligt, um fo mehr, da 
die Forderung, 3 Rihlr., bei dem Rechnungsführer be⸗ 
reits angewieſen war. — An unſerer öſterreichiſchen 
Landesgrenze treten zum 1. Juli c. große Veränderun⸗ 
gen ein. Die ſogenannte Gefälle: und Grenz: Wache 
wird gänzlich aufgehoben und an ihre Stelle tritt eine 
„Finanz⸗Wache“, der die Bewachung der Grenze 
ſowohl wie die Beaufſichtigung über die inneren lan⸗ 
desherrlichen Gefälle überwieſen wird. Möchten nur 
recht bald auch Erleichterungen für das reiſende, beſon⸗ 
ders das die Bäder beſuchende Publikum, eintreten, das 
durch Eigenmächtigkeit der Beamten aufs Höchſte belä⸗ 
ſtigt wird. — Zwei Badegäſte, die einen kleinen Aus⸗ 
flug nach Johannesberg machten, liehen ſich bei einge⸗ 
tretener Dunkelheit im Dorfe Krautewalde eine Laterne. 
Der Bote, welcher diefelbe am anderen Tage durchtra⸗ 
gen ſollte, wurde ſofort bei dieſem Zollamte damit zu⸗ 
rückgewieſen.“ 0 


Bunzlau, 7. Juni, Am erſten Pfingſt⸗ Feiertage 


haben ſich mehrere Gewitter über einen Theil der Pro: |. 


vinz entladen. So weit die Nachrichten reichen, iſt be⸗ 
ſonders der Kreis Löwenberg hart davon betroffen wor⸗ 
den. In Greiffenberg, Liebenthal und der Umgegend 
wüthete ein furchtbarer Orkan, welcher Fenſter zertrüm⸗ 
merte, Dächer abdeckte, Bäume entwurzelte oder um⸗ 
brach, und anderen beträchtlichen Schaden antichtete, 
Im hiefigen und dem benachbarten Kreiſe Goldberg: 
Haynau find die Dörfer Radichen, Kaiſerswaldau, Ober⸗ 
Thomaswaldau, Liebichau, Warthau, Mittlau, Groß⸗ 
hartmannsdorf, Adelsdorf, Alzenau, Leiſersdorf u. a. m. 
mehr oder minder von Schloſſen, die zum Theil die 
Größe von Hühnereiern hatten, heimgeſucht worden. 

f (Sonntbl.) 


— In Bezug auf den in der Bresl. Ztg. gemach⸗ 
ten Vorſchlag, aus Kartoffelſtärke ein gutes und geſun⸗ 
des Getränk: „Kartoffelwein“ zu gewinnen, den 
Abfall zu einem vortrefflichen Viehfutter zu benutzen, 
den Spiritus aber zur Heizung und Beleuchtung zu 
verwendeu, bemerkt das Bunzl. Sonntagsblatt: „Herr 
Fabrikant Kunkler in Gnadenberg bereitet ſeit meh⸗ 
reren Jahren ſchon Kartoffelwein, welcher von Wein⸗ 
kennern ſelbſt für Traubenwein gehalten worden iſt. Er 
würde gewiß den reichen Schatz ſeiner Erfahrungen für 
ein billiges Honorar jedem Brennereibeſitzer mittheilen, 
welcher davon zu dem angegebenen Zwecke Gebrauch zu 
machen wünſcht.“ ; 


Verheerungen angerichtet hat, zu berichten. 


— . — —— 


Mannigfaltiges. ß 

„Hr. Schreiber vom Breslauer Stadte Theater 
ſang den Tamino ſo überraſchend gut, daß die 
erſte Arie: dies Bildniß ꝛc. mehrere Male durch lang⸗ 
anhaltenden Applaus unterbrochen, und zum Schluß 
ſtürmiſch da capo verlangt wurde. Die Partie 
des Tamino iſt für einen Tenoriſten eine tüchtige Auf⸗ 
gabe; daß ſie Hr. Schreiber ſo vollkommen löſen 
würde, hatte man hier nicht erwartet, zudem iſt man 
durch Hrn. Schmezer's ausgezeichnete Stimme ſehr ver⸗ 
wöhnt; wie wir vernommen, hat ſogar unſer Otcheſter 
dem Hrn. Schreiber bei der Probe einſtimmigen Bel 
fall gerollt, eine ehrenvolle Anerkennung, wenn fie von 
ſo tüchtigen Muſikern kommt.“ So lautet ein Bericht 
aus Braunſchweig vom 30. Mai d. J. Man fieht 
hieraus entweder, daß die Braunſchweiger mit andern 


Ohren hören müſſen denn die Breslauer, welche fi 


Hen. Schreiber nicht einmal in zweiten Tenor- Patti 
gefallen laſſen wollten, oder daß Hr. Schreiber ſich hier 
nur verſtellt und ſeine Kunſt aus uns unbekannten 
Gründen unter den Scheffel geſtellt hat. 


— In Aachen wurde am 5. Juni das 25ſle 


rheiniſche Muſikfeſt eröffnet. Die Soloſtimmen wur⸗ 
den durch die Herren Tichatſchek und Piſchek, die Damen 
Dreßler⸗Pollert, Fiſcher, Müller und Schloß auf das 
Herrlichſte vertreten, an der Spitze des Ganzen ſtand 
Herr Reiſſiger. Der erſte Tag brachte die @-mol- 
Symphonie von Mozart, das Magnifikat von Durante 
und den Samſon von Händel. BEE: 


— Madame George Sand hat eine Reife nach 


Konſtantinopel angetreten. 


— (Preis von 1000 Dukaten.) Der Kam⸗ 
merherr und Ritter d. R. A. O. Freiherr v. Drie⸗ 


berg auf Protzen bei Fehrbellin hat dieſen Preis fir 


den ausgeſetzt, der es vermögen ſollte, ſeine Beweisfüh⸗ 
rung, „daß die Lehre der neueren Phyſiker vom Drucke 
des Waſſers und der Luft falſch iſt“, zu widerlegen. 
Seine Deduktionen nebſt einem Verſuche, die Erſchei⸗ 
nungen an flüſſigen Körpern ohne atmosphäriſchen Luft⸗ 
druck zu erklären, ſind niedergelegt in einer kürzlich bei 
Trautwein in Berlin erſchienenen Broſchüre. 

— Die Lpz. Zig. fährt fort, über den Gewitter⸗ 
ſturm vom 4. d. M., welcher auch in Böhmen viele 
Eine Mit: 
theiiung aus den Orten Hermsdorf und Naſſau bei 
Frauenſtein gehört zu den entſetzlichſten, Es ſind auch 
in jenen Orten die Hagelſtücke in der Größe von Hüh⸗ 
nereiern, aber in ſolcher Maſſe gefallen, daß 6 Küh⸗ 
jungen auf dem Felde erſchlagen worden find, 
und beim Abgange der Nachricht noch 4 andere Kinder 
vermißt wurden. Der Hagel hat faſt eine Elle hoch ge: 
legen, und die Furchen der Felder ſind in Folge der 
Waſſerſtrömungen auf eine entſetzliche Weiſe zerriſſen. 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 
Verlag und Druck von Graß, 


Barth u. Comp. 


Montag, neu einſtudirt: „Die Günſtlinge.“ 
Schauſpiel in 4 Akten von Charl. Birch⸗ 
Pfeiffer. Katharing, Mad. Herbſt, vom 
K. ſtändiſchen Theater zu Prag, als Gaſt. 

Dienſtag: „Der Liebestrank.“ Komiſche 
Oper in 2 Akten, Muſik von Donizetti. 
Adina, De, Luger, K. K. Kammer⸗ und 
Hof: Opernfängerin aus Wien, als erſte 

Gaſtrolle. 

Verbind ungs⸗ Anzeige, 
Als Ehelichverbundene empfehlen ſich: 
Adolph Froböß. 
Marie Froböß, geb. Franke. 
Breslau, den 8. Juni 1843. 
i Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute Mittag 1 uhr glücklich erfolgte 
Entbindung ſeiner lieben Frau, geb. Gieſche, 
von einem geſunden Knaben, zeigt Verwand⸗ 
ten und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, 
ergebenſt an: 

- Wilh. Hamann, Königl. Baumeifter, 
Erdmannsdorf, den 8. Juni 1843. 
Todes⸗Anzeige. 

Den gten d. M., des Morgens 6 Uhr, ent⸗ 

ſchlief ſanft nach langen und ſchweren Leiden 

am Zehrfieber unſer geliebter Gatte und Vater, 
der Oberlandesgerichts⸗ Referendar Boliek. 

Dieſes zeigen mit tiefbetrübten Herzen, um 

ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt an: 

5 die Hinterbliebenen. 

Breslau, den 11. Juni 1843. 


Todes Anzeige. 

Heute früh um 4 ½ Uhr enkſchlief nach lan⸗ 
gen, ſchweren Leiden und heißem Todeskampf 
meine treue, inniggeliebte, für mich unvergeß⸗ 
liche Lebensgefährtin Johanna Caroline, 
geb. Großer, im 66ſten Jahre ihres Alters 
Und im 46ſten unſerer Ehe. 

Neukirch, den 11. 8 1843. 


, Schmidt, 
Königlicher Ober-Amtmann. 


Enslen's Rundgemaͤlde 
(am Blücherplatze, Reuſcheſtr. Nr. 1) 
HN täglich von Morgens 9 Uhr bis Abends 


½% Uhr eröffnet. 


und in Breslau zu haben bei G. P. 
Aderholz (Ring: u. Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53), 
A. Terck in Leobſchütz und W. Gerloff 


in Oels: 
Abhandlung 
i über \ 
Bruftfeuche (Influenza), 


Entſtehung, Kennzeichen und Heilart dieſer 
Krankheit, ſo wie über die zurückgebliebenen 


Wurmbdeulen und der bösartigen Drüſe, 


nach 
Beobachtungen an 1626 erkrankten Pferden 


von 
Th. Merk, Regiments⸗Veterinärarzt. 
Geh. Preis 6 Sgr. k 


In d. Antiquarbuchhandlung Neueweltgaſſe 
36: Das Rieſengebirge in 20 Abbild. 22% 
Sgr. Toilettengeſchenk für Damen, 4 Bde., 
mit 70 Kupf,, faſt neu, ſtatt 16 Rtlr., für 
4 Rthlr. Charakterzüge Ludwig XVI. und 
Maria Anton., 8 Bde. 10 Sgr. Ammon, An⸗ 
leitg. z. Kanzelberedſamkeit, 20 Sgr. Raff, 
Nakurgeſch. f. Kinder, m. 180 Abbild. 20 Sgr. 


Herrn Gaſtwirth Glatz in Roſalienthal 
bei Zobten nochmals den freundlichſten Dank 
für die uns am erſten Pfingſttage erwieſenen 
vielen Gefälligkeiten. 

Die ſehr feucht geweſenen 
J. G. A. L. H. S. E. B. W. K. 


Wir warnen hiermit Jedermann, auf un⸗ 
ſern Namen etwas zu borgen, indem wir für 
Nichts aufkommen. 

Breslau, den 11. Juni 1843. 
Raphael Niſſel 
und Frau. 


Morgen Dienſtag: Viertes 


Subſeriptions⸗Konzert 


unter perſönlicher Leitung des Muſikdirigenten 

Herrn Bartſch. Nicht ſubſcribirte Herren 

zahlen 2% Sgr. Entree. Anfang 4 uhr. 
Reiſel, Cafetier, Mauritiusplatz Nr. 4, 


Schleſiſcher Kunſt⸗Verein. 
Außerordentliche General⸗Verſammlung. 
Die ſämmtlichen geehrten Mitglieder des Schleſiſchen Kunſtvereins werden hierdurch zu 
einer außerordentlichen General Verſammlung: 
anf den 16. Juni, Freitags Nachmittags 5 Uhr, 
5 im Lokale der Börſen⸗Neſſource 
eingeladen. In dieſer Verſammlung kommen ausſchließlich zum Vortrage: 
1) Der Verluſt, welchen der Verein durch feinen. frühern Caſſirer erlitten. ; A 
2) Die Art und Weiſe, wie der Vorſtand dieſen Verluſt durch Ankauf des Verlagslagers des 
frühern Caſſirers zu decken bemüht geweſen iſt. ö .> 
3) e hören und Beſchluß zu faſſen, wie das erworbene Verlagslager verwerthet 
werden ſoll. ? 
Die nicht erſcheinenden Mitglieder werden, als dem Beſchluß der Mehrzahl der Werfams 
melten beitretend, erachtet werden. f 
Breslau, den 12. Juni 1843. 0 f 
Im Namen und Auftrag des Verwaltungs⸗Ausſchuſſes des Schleſiſchen Kunſt⸗Vereins, 


Ebers. Kahlert. 
Schleſicher Verein 19 Befoͤrderung 
des Koͤlner 


ombaues. 


Die ſämmtlichen Mitglieder des Vereins für den Schleſiſchen Verein zur Beförderung des 
Kölner Dombaues werden hierdurch zu einer General⸗Verſammlung 
auf den 14. Juni, Mittwochs Nachmittags um 4 Uhr, 

im Lokale der hieſigen Börſe Be: 
eingeladen. — Es wird beſonders bemerkt, daß in dieſer Verſammlung außer dem allge: 
weiden 13 und der Nechnungslegung, namentlich noch Vortrag gehalten 
werden ſoll: . 8 

1) ueber den Verlust, welcher den Verein durch das Falliſſement feines früheren Kaſſirers 


betroffen; des 
2) über die Art und Weiſe, wie der Vorſtand durch den Ankauf des Verlags⸗Lagers de 


früheren Kaſſirers zu decken bemüht geweſen iſt; 
3) über die Vorſchläge, wie das erworbene Verlags⸗Lager verwerthet werden ſolle. 115 
Die nicht erſcheinenden Mitglieder werden, als dem Beſchluß der Mehrzahl der Verſa 
melten beitretend, erachtet werden. 
Im Namen und Auftrage des 
25 Ebers. 


Mu ſeu m. | 
Den verehrten Mitgliedern zeige ich ergebenſt an, daß ich von heute ab 15 
neuen Karten zu dem Beſuch des Muſeums für das kommende Jahr (von 15 
1843 bis Joh. 1844) ausgeben laſſe. Ich bitte ganz ergebenſt: dem Ueberhring 
den Beitrag gegen Quittung verabfolgen zu laſſen. F. Karſch 


7 


— — 


Verwaltungs⸗Ausſchuſſes. 
Franck. 


* 


2 


Schleſiſcher Verein für 


Wir erſuchen jeden der Betheiligten, 


zum 25. Juni bei unferm General⸗Sekretain Hrn. Gr. Wengersky, 
wünſchen, unſere Rechnungen bis Ende des Monats zu ſchließen. 


Breslau, den 10. Juni 1843. 


„ 
Pferderennen und Thierſchau. 


ſich mit feinen Forderungen an unfere Kaſſe bis 


zu melden, weil wir 


Der Vorſtand. 


Die Geſchäfts⸗Vokale der Sberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft find. von heute ab 


im Direktorial⸗Gebäude des Oberſchleſiſchen Bahnhofes. i 


ſchle ſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Breslau, den 12. Juni 1843. 


Das Direktorium der Obe 


Bekauntmachung 
wegen öffentlich meiſtbietenden Verkaufs von 
Brennhölzern auf der Stoberauer und 
Jeltſcher Ablage. 

Auf der Rn: . zu Stoberau 
ollen den 3. Juli d. J. . 5 
19 1800 bis 2000 Klaftern diverſes Brenn⸗ 

holz, und an 

auf der Königlichen Holz-⸗Ablage zu Jeltſch 
den 4. Juli d. J. 


N 17 
Klaftern 164°, und Eichen Scheitholz 
425 ½ Birken, Erlen⸗ u. Aspen⸗ 
je Scheithol,ů 

71% Weiß⸗Rothbuchen⸗, Eſchen⸗ 

und Eichen⸗Knüppelholz, 

373, Birken⸗, Erlen: und Aspen⸗ 

Knüppelholz, 

522 ½ Kiefern⸗Scheitholz, 
2711 Fichten⸗Scheitholz, 

34% Kiefern⸗Knüppelholz, 
109% Fichten⸗Knüppelholz, 
Summa 4076 ½ Klaftern 2 
Brennholz öffentlich an den Meiſtbietenden 
durch unferen Kommiſſarius, den Forſtmeiſter 
Schindler, gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden. 5 

Kaufluſtige werden hiervon mit dem Be⸗ 
merken in Kenntniß geſetzt, daß die Licita⸗ 
tions⸗Bedingungen in unſerer Forſt⸗Regiſtra⸗ 
tur im Regierungsgebäude während der Dienft- 
ſtunden eingeſehen werden können, ſelbige auch 
vor Anfang der Licitation den Kaufluſtigen an 
Ort und Stelle zur Einſicht werden vorgelegt 
werden. Bei annehmlichen Geboten wird der 

Zuſchlag ſofort im Termine ertheilt werden. 

Breslau, den 6. Juni 1843. - 

B Königliche Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Forſten und direkte 
Steuern. 


Bekanntmachung. 

Ueber den Nachlaß des am 2. November 
1842 verſtorbenen Königl. Kammerherrn von 
9 iſt der erbſchaftliche Liquida⸗ 
tionsprozeß eröffnet worden. Der Termin zur 
Anmeldung aller Anſprüche ſteht 

am 20. September d. J. Vormittags 

f f 10 uhr, 
vor dem Hrn. Referendarius Domezikowes⸗ 
ky im Parteienzimmer Nr. 2 des hieſigen 
Ober⸗Landesgerichts an. Wer ſich in dieſem 
Termine nicht meldet, wird aller feiner etwa⸗ 
nigen Vorrechte verluſtig erklärt und mit ſei⸗ 
nen Forderungen nur an dasjenige verwieſen 
werden, was nach Befriedigung der ſich mel⸗ 
denden Gläubiger von der Maſſe noch übrig 
bleiben ſollte. Den unbekannten Gläubigern 
werden beim Mangel an Bekanntſchaft die Ju⸗ 
ſtiz⸗Kommiſſarien Gelinek II., Nitſche und 
Fränkel zu Bevollmächtigten in Vorſchlag 
gebracht. 

Breslau, den 23. Mai 1843. 
Königl. Ober⸗Landesgericht. 


2 


Erſter Senat, 
5 Hun drich. 

\ Ediktal⸗Vorladung. 
ueber den Nachlaß des für todt erklärten 

Rittmeiſters v. Ziemietzki iſt der Konkurs⸗ 
Prozeß eröffnet worden. Der Termin zur 
Anmeldung aller Anſprüche an die Concurs⸗ 
Maſſe ſteht N ö 

am 7. Septbr. d. J. Vormittags um 
10 Uhr 


von dem Referendarius v. Aigner im Par⸗ 
teien Zimmer Nr. 2 des hieſigen Oberlandes⸗ 
Gerichts an. 5 


Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 


wird mit ſeinen Anſprüchen an die Maſſe aus⸗ 
geſchloſſen und ihm deshalb gegen die übrigen 
Reiden ein ewiges Stillſchweigen auferlegt 
erden. 

Breslau, den 26. Mai 1843. 

Königl. Ober⸗Landesgericht. Erſter Senat. 

f Hundrich. 
; Bekanntmachung. 


Den unbekannten Gläubigern des am 13. 


März 1839 zu Dätzdorf, Bolkenhainer Krei⸗ 
ſes, verſtorbenen Erblehn⸗ und 1 
Wers, vormaligen Juſtiz⸗Commiſſarius und 
Notarius publicus Chriſtoph Friedrich 
Niktowitz und deſſen am 10, Dezbr. 1842 
5 ie verſtorbene Ehegattin Mariane 

hriſiane Niklowitz, geb. Heyn, wird 
hierdurch die bevorſtehende Theilung der Ver⸗ 


laſſenſchaft beider Ehegatten bekannt gemacht, 


mit der Aufforderung, ihre Anſprüche bi 
prüche binnen 
drei Monaten anzumelden, widrigenfalls ſie 
1 nach $ 137 und folg., Tit. 17 Allgem. 
Veh 1150 ic ene Miterben nach 
i i ie⸗ 
fe e es Erbantheils werden verwie⸗ 
Breslau „den 16. Mai 1843. 
Königliches Pupillen⸗Kollegium. 
Graf v. Rittberg. 
25 In Landeck, 
10 ſchönſten Theile des Bades, ſind bei Unter: 
zeichneten ſehr freundliche Wohnungen, mit u, 


ohne 1 für die bevorſtehende Badeſaſſon 
n. 


zu erhalte 
Landeck, im Juni 1843. 
Friedr. Linkhuſen. 


Weiß⸗Rothbuchen, Eſchen⸗ 


Bekanntmachung, 
wegen einer Naturalien⸗Lieferungs⸗ und einer 
Fransport⸗Verdingung. 

Behufs Sicherſtellung der Verpflegung für 
die Linien⸗Truppen der Iten Divifion wäh⸗ 
rend der diesjährigen Herbſt⸗uebungen derſel⸗ 
ben, iſt die Lieferung und Leiſtung der nach⸗ 
benannten Gegenſtände an den mindeſtfordern⸗ 
den Unternehmer zu verdingen, nämlich: 

I) die Lieferung und direkte Verabreichung 
des Hafers und der rauhen Fourage, jo 
wie des Lagerſtroh's und Brennholzes für 
die Bivouaks der Vorpoſten an die IIte 
Diviſion während deren Brigade⸗ und 
Diviſions⸗Uebungen aus dem in Praus⸗ 


nitz zu etablirenden Kantonnements⸗Ma⸗ 


gazine, und 


2) der Transport des Brotes aus dem Kö⸗ 


niglichen Magazine zu Breslau in daf- 
ſelbe Cantonnements⸗ Magazin während 
jener Uebungen. . 
Wegen dieſer Verdingung wird auf den 
.- 19. Juni d. J. . 
in dem Büreau der unterzeichneten Intendan⸗ 
tur hierſelbſt ein öffentlicher Termin abgehal⸗ 
ten werden, welcher nicht auf den nächſtfol⸗ 
genden Tag ausgedehnt werden wird. 

Lieferungswillige werden hiermit eingeladen, 
an dem obengenannten Tage Vormittags um 
9 Uhr im Termine perſönlich zu erſcheinen und 
ſchriftliche Lieferungs- und Leiſtungs⸗Anerbie⸗ 
tungen vorzulegen, worin die Preisforderun⸗ 
gen für die Lieferung von 1 Scheffel Hafer, 
1 Centner Heu und 1 Schock Fourageſtroh, 
1 Schock Lagerſtroh und 1 Klafter weiches 
Brennholz, fo wie das Fuhrlohn für 1 Cent⸗ 
ner Brot pro Meile anzugeben iſt. Bei der 
Preisforderung für das Lagerſtroh iſt darauf 
zu rückſichtigen, daß daſſelbe nach davon ge⸗ 
machtem Gebrauch auf den Bivouak⸗Plätzen, 
von den Truppen zuſammengetragen, zur Dis⸗ 

Nr des Lieferungs- Unternehmers ver⸗ 
leibt. ei 
Da im Fall unannehmbarer Preisforderun⸗ 
gen für den Hafer, deſſen Lieferung unterbleibt, 
und dagegen der Lieferungs⸗ Unternehmer gehal⸗ 
ten fein ſoll, neben der Lieferung des Heu's und 
Stroh's, den Hafer aus dem Königl. Maga⸗ 
zin zu Breslau in das Kantonnements-Ma⸗ 
gazin zu Prausnitz anzufahren, und in dem 
letztern an die Truppen auszugeben, ſo haben 
die Lieferungswilligen in ihren Submiſſionen 
auch anzugeben, was ſie für 1 Wispel Hafer 
an Frachtlohn pro Meile und an Diſtributions⸗ 
Koſten verlangen. 

Mit den mindeſtfordernden Submittenten 
wird im Verdingungs⸗Termin der Intendan⸗ 
tur⸗Rath Gardt in mündliche Unterhandlung 
treten, und bei Erzielung annehmbar befun⸗ 
dener Preiſe die in Rede ſtehende Lieferung 
und Fuhrenleiſtung, vorbehaltlich der höheren 
Genehmigung, mit dem mindeſtfordernden Lie⸗ 
ferungswilligen abſchließen. Hierbei iſt zu be⸗ 
merken, daß nach erfolgtem Abſchluß keine 
Nachgebote berückſichtigt werden. 

Die ſpeziellen Lieferungs- und Leiſtungsbe⸗ 
dingungen werden im Verdingungs-Termine 
zu Jedermanns Einſicht offen liegen. Aus 
denſelben wird hier nur Nachſtehendes an⸗ 
geführt: 8 ‘ 

1) Die Zeit der Lieferung der Naturalien in 
0 Prausnitz an die Truppen, ſo wie die An⸗ 
fuhr des Brotes aus Breslau nach Praus⸗ 
nitz findet in der Zeit vom Zten bis 23. 
September d. J, ſtatt; aber ſchon vier⸗ 
zehn Tage vorher muß die Einlieferung 
der Fourage, des Lagerſtrohs und Brenn⸗ 
holzes in das Kantonnements⸗Magazin 
erfolgen; 
2) A ah „Quantitäten betragen ohn⸗ 
efähr: 
3 30,788 Stück Brote a 6 Pfd., 
248 Wispel Hafer, 
804 Centner Heu, 
98 Schock Fourageſtroh, 
18 Schock Lagerſtroh, 
19 Klaftern weiches Brennholz; 
3) die Truppen holen ſämmtliche Verpfle⸗ 
gungsmittel mittelſt requirirter Vorſpann⸗ 

Wagen aus dem Magazin zu Praus⸗ 

nitz ab; 5 
4) die im Verdingungs⸗Termine erſcheinen⸗ 

den Lieferungswilligen haben ſich mit Cau⸗ 

tion in Pfandbriefen oder Staatsſchuld⸗ 
ſcheinen zu verſehen. 

Breslau, den 29. Mai 1843. 

Königl. Intendantur des 6ten Armee⸗ Corps,. 


Wey mar. 


Bekanntmachung. 
Für die Abgebrannten in Jauer ſind ferner 
an milden Gaben bei uns eingegangen: 
von v. K. einige Kleidungsßücke, von 
einem Ungenannten 2 Kthl., von einem 
Ungenannten ein Päckchen Kleidungsſtücke, 
von einem Ungenannten 1 Rthl. 22 Sgr., 
von M. B. 5 Rthl., in Summa 8 Ktl. 
22 Sgr. 5 
Breslau, den 10, Juni 1843. 
Der Magiſtrat. 


Freiwilliger öffentlicher Verkauf. 


Soeben iſt erſchienen und bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau, Herrenſtraße 


Schul⸗ 
ſammt k 


Klein Quer⸗Folio⸗Format. 


Oppeln, Ring Nr. 49, zu haben: 


Hiſtoriſch⸗Geographiſcher 


Atlas 


in vier illuminirten Karten, 


urzen Erlaͤuterungen. 
Von Ernſt Kappe. 


Geh, nur 7½ Sgr. netto. 


Frei⸗Exemplare erfolgen auf 10-1, 25 3, 507, 100 15. 


+ 


Dieſer Atlas, welcher die öſtliche und weſtliche Halbkugel — Europa, Nordamerika und 
Weſtaſien — Deutſchland und die angrenzenden Länder — Die Karte zur Alten, namentlich 


zur bibliſchen Geſchichte — ſo wie kurze geographiſche und hiſtoriſche Erläuterungen enthält, 
und ſich durch die Formatgröße, höchſte Wohlfeilheit, Eleganz in Papier, Stich und Druck, 
durch eine große Zuſammendrängung von Ländern ꝛc. — ohne dadurch im Geringſten der 
nothwendigen Deutlichkeit und Schönheit zu nahe zu treten, — durch Hinweglaſſung alles 
Ueberflüſſigen, und endlich durch die Aufnahme zwar kleiner aber geſchichtlich merkwürdiger 
Oerter, ausgezeichnet, iſt mit ungetheiltem Beifall aufgenommen, und gleich nach feinem Er⸗ 
ſcheinen in vielen Elementar⸗ und höhern Bürgerſchulen eingeführt worden, ein Beweis, daß 


er allen Anforderungen entſpricht, 


die man an Elementar⸗Atlaſſe zu machen berechtigt ift, 
Falkenberg'ſche Verlagsbüchhandlung in Barmen. 


Bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20 und in Oppeln, 


Ring Nr. 49, iſt vorräthig: 


Der praktiſche und wohlerfahrene 


Chamillen⸗ und 


Hollunderarzt. 


Oder die vielfältigen Heilkräfte der Chamillen und des Hollunders in innern und 


äußern Krankheiten. 


Ein Haus: und Hülfsbüchlein für Jedermann. Von Fried. 


Stahlmann. 8. geh. Preis 7½ Sgr. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Ein bei uns in Haft und Unterſuchung be⸗ 
fangener Inquiſit hat ſich des ſchweren Ver⸗ 
brechens des Raubmordes ſelbſt angeklagt. Die 
Ermordete ſoll ein Dienſtmädchen, Namens 
Caroline Beer, aus dem Großherzogthum 
Poſen gebürtig, etwa 22 bis 23 Jahr alt, 
von kleiner Statur geweſen fein, und polniſch 
und deutſch geſprochen haben. Diefelbe ſoll 
früher hier gedient, und am 10. Januar c. 
von hier in Begleitung des Inquiſiten nach 
ihrer Heimat zu gegangen ſein. Hinter dem 
Dorfe Schweinern bei Breslau will letzterer 
die Caroline Beer in einen einſamen Erl⸗ 
buſch geführt, ſie dort niedergeworfen, gekne⸗ 
belt und durch drei Meſſerſtöße ins Herz er⸗ 
mordet, ihren Leichnam aber dann in die un⸗ 
weit von dem Orte der That vorbeigehende 
Oder nebſt einem Korbe der Ermordeken, ge: 
worfen, die in dieſem befindlich geweſenen Sa⸗ 


chen, Geld und Kleidungsſtücke, ſich zugeeignet, 


und von dieſen in dem Dorfe Hünern bei 
Breslau an einen Handelsjuden ein Paar Un: 
terziehhoſen und ein Hemde verkauft haben. 

Es iſt bisher, aller angeſtellten Nachfor⸗ 
ſchungen ungeachtet, nicht möglich geweſen, zu 
ermitteln, ob wirklich ein Dienſtmädchen Ca⸗ 
roline Beer ſich hier aufgehalten, eben jo 
wenig aber eine Anzeige von dem Auffinden 
einer durch Meſſerſtſche ermordeten Frauens⸗ 
perſon vorgekommen. 

Um aber dem Grunde oder ungrunde die⸗ 
ſer Selbſtanklage möglichſt ſicher auf die Spur 
zu kommen, erſuchen wir alle reſp. Behörden, 
zur Ermittelung des Aufenthalts oder Ver⸗ 
bleibens der Caroline. Beer mitzuwirken, 
und fordern außerdem alle diejenigen Perſo⸗ 
nen, welche über die Caroline Beer, na⸗ 
mentlich über ihren letzten bekannten Aufent⸗ 
halt irgend eine Auskunft geben können, auf, 
zur Vernehmung darüber, ſich bei uns in dem 
Verhörzimmer Nr. 6 zu melden. 

Breslau, den 6. Juni 1843. 

Königliches Inquiſitoriat. 


Bekanntmachung. 
\ Land⸗ und 
Stadt⸗Gericht zu Gleiwitz. 
Die Hütteninſpektor Kalideſche Beſitzung 
Nr. 1 zu Mittel⸗Lagiewnik, geſchätzt auf 3700 
Rthl., zufolge der nebſt Hypothekenſchein in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
den 18. Auguſt 1843 Vormittags 
u * 


5 10 Uhr 
zu Königshütte ſubhaſtirt werden. 


Bekanntmachung. 

Die verwittwete Mühlenbejigerin Lagotz 
zu Eichvorwerk bei Naumburg a. B. beabſich⸗ 
tigt die ihr eigenthümlich gehörige, am Bober⸗ 
dung belegene unterſchlägige Waſſermühle nach 
amerikaniſcher Art einzurichten, anſtatt der zeit⸗ 
herigen drei deutſchen Mahlgänge, zwei ame⸗ 
rikaniſche und einen neuen deutſchen Gang mit 
Zilinder getrieben zu konſtruiren. 

Hinſichtlich der Waſſeranſpannung, ſo wie 
am Fachbaum, ſoll keine Veränderung ſtatt⸗ 
finden, die jetzt vorhandenen drei Waſſergerinne 
werden beibehalten, und erleiden nur inſofern 
eine Veränderung, als das in ſie einſtrömende 
Waſſer in einer ungefähren Breite von 13 
Fuß hinter dem Fachbaum zuſammengezogen, 
Und anſtatt jetzt auf drei, nur auf ein Waſ⸗ 
ſerrad von der angegebenen Breite geleitet 
werden ſoll. ; 

In Gemäßheit des Edikts vom 28. Okto⸗ 
ber 1810 und den ſpäter ergangenen diesfälli⸗ 
gen Beſtimmungen, werden alle diejenigen, 
welche gegen dieſe Mühlenveränderung ein be⸗ 
gründetes Widerſpruchsrecht zu haben vermei⸗ 
nen, hiermit aufgefordert, binnen acht Wochen 
präkluſiviſcher Friſt, dieſelben ſowohl bei dem 
unterzeichneten Kreis⸗Landrath, als auch der 
Bauunternehmerin anzumelden. 

Sagan, den 7. Juni 1843. f 

Königlicher Kreis⸗Landrath. 11 
5 v. al. 


„ 


Holz⸗Verkauf. 2 
Zum meiſtbietenden Verkauf von 148 Stück 
geſchälten Eichen und einigen Windbrüchen, 
im Königl. Forſtſchutzbezirk Strachate, Antheil 
Margarethe, Jag. 19, iſt ein Termin zum 17. 
d. M., Vormittags 8 Uhr, an Ort und Stelle 
anberaumt, wozu Kaufluſtige hierdurch einge⸗ 
laden werden. 2 5 
Zedlitz, den 7. Juni 1843. b 
Königl. Forſt⸗Verwaltung. 
Bar. v. Seid itz. 


Eine Partie altes Baumaterial, als: Bau⸗ 
holz, Fenſter, Sandſteingeſimſe und Gewände, 
Ofenkacheln und Eiſenwerk, wird beim Poli⸗ 
zeigefangenhauſe (Univerſitätsplatz) Dienſtag 
als den 13. d. M., Nachmittags 3 Uhr, an 
den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung 
verkauft. A 
Spalding, Königl. Bau⸗Inſpekt. 


Brauurbar⸗Verpachtung. 

Das ſehr zweckmäßig eingerichtete Bier⸗ und 
Branntwein⸗Urbar des Domini Zirkwitz, Treb⸗ 
nitzer Kreiſes, zu deſſen Krugverlag fünf Ort⸗ 
ſchaften gehören, ſoll anderweitig auf 3 Jahre 
von Termino Michaelis d. J. ab an den Meiſt⸗ 
bietenden verpachtet werden. Hierzu iſt Ter⸗ 
min den 24. Juni Vormittags 10 uhr auf 
dem herrſchaftlichen Schloſſe in Zirkwitz anbe⸗ 
raumt, wozu Pachtluſtige mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß die Pachtbedingungen 
bei dem Wirthſchaftsamte zur Einſicht bereit 
liegen. Zirkwitz, den 8. Juni 1843. 

5 Das Dominium. 


Auktion. f 
Am 13. d. Mts., Vormittags 9 uhr und 
Nachmittags 2 Uhr, ſollen im Auktions⸗Ge⸗ 
laſſe, Breiteſtraße Nr. 42, 
verſchiedene baumwollene und wollene Sa⸗ 
chen, als: Strümpfe, Handſchuhe, Hoſen⸗ 
träger, Schürzen, Röcke, demnächſt Leinen⸗ 
zeug, Betten, Kleidungsſtücke, Meubles, 
Hausgeräthe und eine Flaſche mit circa 10 
Pfd. Calmusöl, 
öffentlich verſteigert werden, 
Breslau, den 7. Juni 1843. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Auktion. 

Heute und morgen, ſo wie die folgenden 
Tage werde ich für auswärtige Rechnung, 
Ohlauer Straße im Gaſthofe „zum Rauten⸗ 
kranz“ Vormittags von 9 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 3 Uhr ab, 


ein bedeutendes Lager ſächſi⸗ 


ſcher Waaren, 5 
beſtehend in Hauben, Camiſols, Mützen, Hand 
ſchuhen, Strümpfen (weiß, blau und ſchwarz, 
zwei⸗ bis ſechsfach, fein und ſtark), engliſchen 
Spitzen und Tüll, Unterbeinkleidern, Trage⸗ 
bändern 2c, 2c, öffentlich verſteigern. 

Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Wagen ⸗Auktious⸗ Anzeige. 
Freitag den 16ten d., präciſe 12 Uhr, werde 


ich Ohlauer Straße, vor dem Gaſthofe „zum 


Rautenkranz“ einen ganz gedeckten Reiſewa⸗ 
gen und eine halbgedeckte Droſchke öffentlich 
verſteigern. Saul, Auktions⸗Commiſſarius. 


Wohnung zu vermiethen, 

im zweiten Stock, 2 Stuben mit Kabinet, 
5 Fenſter Front, und noch ein kleines Stüb⸗ 
chen mit Beigelaß, zu Michaeli zu beziehen. 
Hummerei Nr. 41 bei Lin cke zu erfragen. 


Zu vermiethen. 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 74 iſt ein 
Quartier von 3 Stuben, Küche, Keller und 
Boden⸗Gelaß veränderungshalber bald oder 
Johanni zu beziehen. Das Nähere in der 
Apotheke zu erfragen. 
Breslau, den 8, Juni 1843. 


Kon. bar allgemein als brauchbar anerkannten i 


chwarzen Spar⸗Seife 
(hart und in Steegen) das Pfd. 3½ Sgr.; 
ferner von > 
Palmöl⸗Soda⸗Seife 
in großen Steegen, das Pfund 4½ Sgr., 
SEE fo wie von 
Amerikan. Talg:Seife 
i das Pfund 4½ Sg, 
bei Partien bedeutend billiger, empfing neue 
Zuſendungen: „ 
Julius Hofrichter, 
Breslau, Schmiedebrücke Nr. 34, 
nahe der Univerſität. 5 


F 
Kleider⸗Kattune & 


in ganz neuen Muſtern, 14 Berliner & 
Ellen für 1 Rthlr. 5 Sgr., 1 Rthlr. 
15 Sgr. und 2 Kthlr., empfiehlt 
Louis Schleſinger, 

Roßmarkt⸗Ecke Nr. 7, Mühlhof, 
Fo} 5 eine Treppe hoch. 
:007010HOHOHO OMAN OHOHOHOHEHSHEOH 
Ein mit guten Schulkenntniſſen verſehener 
junger Mann, wird als Lehrling für ein hie⸗ 
ſiges Comtoir⸗Geſchäft geſucht; für Koſt und 
Wohnung haben jedoch deſſen Angehörige zu 
ſorgen. Näheres hierüber in der merkantili⸗ 
ſchen Verſorgungs⸗Anſtalt von 

Eduard Nöhlicke, 
am Ringe an der großen Waage, 


500 bis 800 Athl. 
werden gegen genügende Sicherheit zu Johanni 
d. J. geſucht und gefällige Offerten dieſer Art 
Oderſtraße Nr. 10, zwei Treppen 
hoch, unter H L. abzugeben gebeten. 


Vergoldung 


führe ächt und dauerhaft (auf Del ⸗ Grund) 
nach laufendem Fuß oder einzeln berechnet, 
möglichſt billig aus. Hauszeichen, Stein⸗ 
ſchrift und dergl. mauerfeſte Gegenſtände, ver⸗ 
golde an Ort und Stelle. 
J. Frankfurther, genannt Wolff, 
Schildmaler und Vergolder, Ring Nr. 54. 


8 


eee 
2 8) . — 


Feine Strümpfe, das Paar für 2% Sgr., 


ganz feine für 3½ Sgr., Tüllhaubenzeuge, 
die Elle für 1 und 2 Sgr., weiße Taſchen⸗ 
Tücher das Dutzend für 20 und 25 Sgr., 
Haubenbänder für 1 und 1½ Sgr., fo wie 
Schleier in allen Farben, gewirkte Beinklei⸗ 
der, Socken in weiß und bunt und Badeho⸗ 
ſen empfiehlt zu auffallend billigen Preiſen 


4 ©, Peiſer, 


Roßmarkt u; Hinterhäuſer⸗Ecke Nr. 18. 


Pacht⸗Geſuch. 

Eine Gutspacht von 1500 bis 2000 Kthl. 
wird von einem ſoliden Pächter zum Term. 
Johanni zu übernehmen geſucht. 

Anfrage: und Adreß⸗Büreau im alten 
3 Rathhauſe. 


r r ER TETTTTTTEHETTTTTENT TEE : 
Gebildete Mädchen, welche das Blumenma⸗ 
chen gründlich erlernen wollen, oder ſchon er⸗ 
lernt haben, werden ſofort angenommen in 
der Blumen⸗Fabrik, Hummerei Nr. 42 bei 
5 Auguſte Hanner. 
Abänderung. 

Bei wieder am 1. Juli a, c. erfolgender 
Uebernahme meines verpachtet geweſenen hie⸗ 
ſigen Gaſthofes zum „goldnen Stern“ 
am Breslauer Thore, empfehle ich denſelben 
dem reiſenden Publikum ſowohl, als allen 
geehrten Herrſchaften der näheren und ent⸗ 
ferntern Umgegend hiermit neuerlich ganz er⸗ 
gebenft, Reichenbach in Schleſien, 1843. 

. > Mülchen. 
JIn eine hieſige wohlbeſchäftigte Apotheke 
kann ein mit den nöthigen Vorkenntniſſen ver⸗ 
ſehener junger Mann von achtbarer Familie 
unter ſehr billigen Bedingungen — allenfalls 
auch ganz ohne Penſion — zu Johanni oder 
Michaeli d. J. als Lehrling untergebracht wer⸗ 
den durch S. Militſch, Biſchofſtr. 12. X 


La Christina-Cigarrem 
empfingen und offeriren in ausgezeichneter 
Qualität: Fried. Scholz u. Comp., 

g Herrenſtr. Nr. 31. 
Verpachtungs⸗ Anzeige 
In einer ſehr lebhaften Kreisſtadt iſt eine 
ſehr frequente Gaſtwirthſchaft ſofort zu ver⸗ 
pachten. Die ſehr billigen Verpachtungsbedin⸗ 

gungen theilt mit: 

F. H. Meyer, Weidenſtraße Nr. 8. 

Altbüßerſtr. Nr. 10 ift eine möblirte Stube 
und Alkove zu vermiethen und bald zu beziehen. 


Gekauft wird eine ſehr große Tonne, 


Thamotte⸗Steine erſter Aualität, ſo wie 
Chamotte⸗Mörtel zum Mauern, zum 
Verkauf bei C. F. Gerhard un. Comp., 
Herrenſtraße Nr. 6. i 

"Ber mir ift das Neueſte und Nützlichſte über 
Blutegelzucht für 3 Sgr. zu haben. 


Der vierteljährliche Abonnements⸗Prele für die Breslauer t 
für die Zeitung allein 1 Thlr. 7% Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 
(inelusiye Porto) 2 Thlr. 12½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; fo daß alſo den geehrten 


20 Sgr.; 


Görlich, Schuhbrücke Nr. 78. 


* 


Zum Fleiſch⸗ u. Wurſt⸗Ausſchieben 


ladet auf Montag ergebenſt ein 


eidel, 

Cafétier bei Brigittenthal. 
Zum Fleiſch⸗ und Wurſtausſchieben 
nebſt Horn⸗Concert und Garten⸗Beleuchtung, 
Montag den 12. Juni, ladet ergebenſt ein 

Kappeller, am Lehmdamm. 

Eroßes Trompeten⸗Konzert 
findet Dienſtag den 13ten d. Mts. im Zahn⸗ 
ſchen Garten ſtatt, ausgeführt vom Trompe⸗ 
ter⸗Chor des hochlöbl. I. Cüraſſier⸗Regiments, 
wozu ergebenft einladet: Hagemann. 
„Ein katholiſcher Hauslehrer, 
fähig, in Muſik und in den Elementar⸗Gegen⸗ 
ſtänden zu unterrichten, ſeit mehreren Jahren 


mit dem Lehrfache beſchäftiget und mit guten! 


Empfehlungen verfehen, ſucht zum 1. Juli d. 
I. ein gutes Engagement unter beſcheidenen 
Anſprüchen. Nähere Auskunft durch das Agen⸗ 


tur⸗Comtoir von 
S. Militſch, 
Biſchof⸗Straße Nr. 12. 
Ein Bedienter, mit guten Zeugniſſen und 
unverheirathet, wird aufs Land geſucht durch: 
F. H. Meyer, Weidenſtraße Nr. 8. 
Compagnon⸗Geſuch. 
Zur Errichtung eines Commiſſions⸗, Spedi⸗ 
tions⸗ und Produkten⸗Geſchäfts auf hieſigem 
Platze wird ein Theilnehmer, jüdiſchen oder 
chriſtlichen Glaubens, mit 1500 bis 2000 
Thaler disponiblem Fond geſucht. Reflekti⸗ 
rende belieben ſich an S. Militſch, Biſchof⸗ 
ſtraße Nr. 12, zu wenden. 


[Alte Mauerztegelſtücke find Altbüßer⸗Straße 


Nr. 14 zu verkaufen. 

Ein leichter Chaiſewagen mit eifernen Ad): 
ſen, der auch einſpännig zu fahren iſt, ſteht 
billig zum Verkauf: Weißgerbergaſſe Nr. 3. 


Als Agent 
der Kurheſſiſchen allgemeinen Hagel⸗Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaft zu Kaſſel empfiehlt ſich die 
zu machenden Anträge prompt zu befördern. 

Wanſen, 1843. J. O. Wolf. 

Eine bequeme Retour⸗Reiſegelegenheit nach 
Töplitz, Carlsbad und Frankfurt a. M.; zu 
erfragen Reuſcheſtraße im rothen Haufe, 
Ein lichter Pferdeſtall 
auf 6 oder 8. Pferde iſt von Johanni oder 


Michaeli ab, Reuſcheſtraße Nr. 45, zu vermie⸗ 


then. Das Nähere daſelbſt beim Wirth zu 

erfragen. 5 
Gut meublirte Zimmer ſind fortwährend 

auf Tage, Wochen und Monate, Albrechtsſtr. 


Nr. 17, Stadt Rom, im 1. Stock zu vermiethen. 


Veränderungshalber iſt bald zu Johanni 
ein'ſchöner, auswendiger Keller auf der Schweid⸗ 
nitzer Str. zu vermiethen; 
Gaſſe Nr. 23, im Gewölbe. 

Zu vermiethen 
und ſogleich zu beziehen iſt vor dem Schweid⸗ 
nitzer Thore in der Gartenſtraße ein Som⸗ 
mer⸗Quartier von 3 Stuben, Küche u. Gar⸗ 


ten und das Nähere Blücherplatz Nr. 6, im 
Wechſel⸗Comptoir zu erfahren. 


Eine Stube und Alkove, iſt Friedr.⸗Wilh.⸗ 
Straße Nr. 16 zu vermiethen. 3 
Es ift vor einigen Tagen ein Wachtelhund 
mit weißen und braunen Flecken, nebſt einem 
grünen ledernen Halsbande, gefunden worden. 


Der Eigenthümer hat ſich binnen drei Tagen 


in der Kaſerne Nr. 6, Stube Nr. 8, im Bür⸗ 
gerwerder, zu melden. 
Breslau, den 10. Juni 1843. 


Ein elegant möblirtes Zimmer in der erſten 
Etage am Blücherplatz iſt bald oder zum 1. 
Juli zu vermiethen. Wo? iſt im Agentur⸗ 
Comtoir Biſchofsſtraße Nr. 12 zu erfahren. 

Eine möblirte Stube . 
für einen Herrn iſt Graupenſtraße Nr. 1 zu 
vermiethen und ſogleich zu beziehen. Zu er⸗ 
fragen im dritten Stock. 

3 Ein offenes Gewölbe, 
in der Schweidnitzer Straße belegen, iſt zum 
Termine Johanni zu vergeben durch das An⸗ 
frage⸗ und Adreß⸗Bureau im alten Rathhauſe. 

Eine gute Belohnung und herzlichen Dank 
demjenigen ehrlichen Finder, welcher Freitag 
den 9. Juni 400 Rthlr. in Kaſſen⸗Anweiſun⸗ 
gen à 100 Rthlr., in einem Papier eingepackt, 
gefunden und ſolche beim Herrn Bretſchnei⸗ 
der, Schuhbrücke Nr. 65, abgiebt. 

Eine möblirte Stube nebſt Kabinet iſt vom 
1. Juli an zu beziehen: Weldenſtraße Nr. 26 
im zweiten Stock. 8 5 

Ketzerberg Nr. 21 ſind zwei Parterre⸗Woh⸗ 
nungen von drei und zwei Stuben nebſt Al⸗ 
koven und geräumigem Beigelaß für den Mi⸗ 
chaelis-Termin zu vermiethen. 

Büttner⸗Straße Nr. 1 iſt eine fein 
möblirte Stube für einen auch zwei Herren 


um 4 Rthlr. pro Monat zu vermiethen, und 


Näheres beim Haushälter daſelbſt zu erfragen. 


Runkelruͤben⸗Pflanzen 
ſind von jetzt ab beim Dom. Malkwitz, 
Breslauer Kreiſes, zu verkaufen. 


Näheres Stock⸗ 


geitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſ 5 1 
0 e. Aus wär ts kostet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit 
Intereſſenten für die Chronik kein 
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Pariſer Herren⸗Hüte 


in neueſter Fagon und beſter Qualität habe ich für Rechnung eines Pariſer Hauſes zum Vers 


kauf übernommen, und bin daher in den Stand geſetzt, ſolche zu Fabrikpreiſen zu erlaſſen⸗ 


Italieniſche 


Damen: und 


| S. Geritenberg, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 19, in der Nähe des Theaters. 


Herrenhuͤte, 


desgleichen ächte Baſthüte, welche gewaſchen werden können, ſo wie alle Sorten Schweizer 
Strohhüte empfiehlt in beſter Qualität: A. F. Schnelder, Ciſſabethſtr 4, erſte Etage 


Neue engliſche Matjes⸗Heringe 


empfingen heute die erſte Sendung per Eilfuhre, und empfehlen im Ganzen und 


Einzelnen am billigſten: vorm. S. Schweitzers feel. Wwe. u. 
2 Nr. 13. 4 


Roßmarkt 


Sohn, 


Baieriſch Lager⸗Bier 
von Stonsdorf iſt wiederum in vorzüglicher Qualität angekommen bei i | 


Carl Scheiblich, Ring, u. Blücherplag Ede, im Holſchaueſchen Hauß 


Wohnungs⸗Vermiethung. 


In dem neu erbauten Hauſe, Friedrich⸗ 
Wilhelmsſtraße Nr. 7, find noch einige, 
große herrſchaftliche Wohnungen mit Wa⸗ 
genremiſen und Stallung, fo wie kleinere, 
Wohnungen von 3 und 4 Stuben nebſt 


nöthigem Zubehör zu Johanni oder Mi: 


chaeli dieſes Jahres beziehbar, zu vermie⸗ 
then und das Nähere beim Eigenthümer 
daſelbſt zu erfahren. 
Sämmtliche Wohnungen find nach dem 
neueſten Geſchmack eingerichtet u. mit allen 
nur möglichen Bequemlichkeiten verſehen. 


Angekommene Fremde. 

Den 9. Juni. Goldene Gans: Herr 
Oberſt Priklonski a. Rußland. Hr. General⸗ 
Maj. v. Röder a. Gohlau. Hr. Kammerherr 
v. Elsner a. Zieſerwitz. Gr. Gutsb. Polko a. 
Ratibor. Fr. Bar, v. Tſchammer a. Blott⸗ 
nitz. Hr. Kaufm. Pieroni a. Mailand. Herr 
Rentier Kitſon a. England. Fräulein Lutzer, 
Hof⸗Kammer⸗Sängerin, a. Wien. — Weiße 
Adler: Hr. Geh. Finanzrath Pabſt u. HH. 
Kaufl. Gürrlich a. Berlin, Spody u. Richter 
a. Sternberg, Willmann u. Hr. Apoth. Os⸗ 
wald a. Sagan. Hr. Hüttenbeſ. Kempner a. 
Polen. — Drei Berge: HH. Kaufl. Keil 


Welczeck a, Laband, Hr. Kaufm. Brüre alß 
Berlin. — Hotel de Sileſie: Hr. Lieut, 
Pollier a. Krotoſchin. Hr. Gutsb. Gölzer g. 
Gnölbzig. Hr. Oekon. Nette a, Beſenſtedt. — 
Drei Berge: Fr. Dr. Leo u. Fr. Dr. Kro⸗ 
nenberg a.]Warſchau. Hr. Gubernial⸗Rath An: 
drzijowski a. Zloczow. HH. Kaufl. Zimmer⸗ 
mann a, Leipzig, Müldener a. Chemnitz, Ha: 
ſelhorſt a. Görlſtz. — Goldene Schwert: 
HH. Kaufl. Weinberg aus Frankfurt a. M., 
Burg u. Bendix aus Berlin. — Deutſche 
Haus: Hr. Handlungsdiener Vetter a. Bo⸗ 
janowo. Hr. Spedit. Jähniſch a, Lübchen. Hr. 
Forſt⸗Sekret. Meier aus Bodland. — Zwei 
goldene Löwen: Hr. Lieut. Schrötter aus 
Brieg. — Blaue Hirſch: Hr. Gen.⸗Maj. 
Jachnick a. Bonn. Hr, Ob.⸗Steuer⸗Inſpekter 
Zſchörner g. Oppeln. Fr. Dr. Küſtner aus 
Werndorf. Hr. Hauptm. v. Koscielski a. Ha⸗ 
belſchwerdt. — Rautenkranz: Hr. Bürger 
meiſt. Mosler a. Gr. ⸗Strehlitz. Hr. Kaufm. 
Güntzel a. Sprottau. Hr. Apoth. Wolff aus 
Strehlen. — Hotel de Saxe: Hr. Gutsb. 
v. Pokrzywnicki a. Bobrownik. Hr. Prediger 


Watſcha nn 

Wechsel- & Geld-Cours, 
Breslau, den 10. Juni 1843. 
Gel. 


Klinger u. Hr. Bank⸗Beamt. Skuldycki aus 


Briefe 


Wechsel -Course. 


a, Leipzig, Mühlen a, Rheydt. Hr. Hütten: 42 11 5 
Eleve Schmidt aus Berlin. — Goldene et 5 ER 150% 180 
Schwert: HH. Kaufl. Lachapelle aus Ham⸗ Dito "la Nen. — 149% 
burg, Haug aus Stuttgart, Fuhrmann und kenden für I Fl St. Man. 6. 20% — 
Schiermann aus Lennep. — Goldene Zep⸗] Leipzig in Pr. Cour. a Vistal — | — 
ter: Hr. Kaufm. Bernhardt a. Kaliſch. — Dito „ messe — — 
Deutſche Haus: HH. Kaufl. Henoch aus augsburg 2 Mon.. — — 
Nakel, Gerth aus Chaux de Fonds. Herr wien 2 Mon. 104% a 
Sprachlehrer Servel a. Montpellier. Hr. Bür⸗ gers à Vista —_ = 993, 
ger Graſſe a, Warſchau. Hr. Gutsb. v. Sie⸗ Dito 2 Mon. 90 /, — 
miontkowski a. Polen. Hr. Gouvernements⸗ 5 — 5 ; 
Sekret. 8. Albrecht a. Petersburg — Blaue Geld- Course. . 
Hirſch: HH. Gutsb. Hörlein a. Schurgaſt, | Holländ. Rang Deksten = 2 
Bar, v. Kloch a. Maſſel, Pohl a. Tannhau⸗ | Kaiserl. Dukaten 8 9670 — 
fen, Hr. Gutspächt. Riegner a. Oklitz. Hr. Frieqrichsd oer 113 / 113% 
Kaufm. Töpffer a. Salzbrunn. Fr. Kaufm, |Louindor »2 22222 17373 5 
Beidel u. Fr. Fabr. Munzer a. Oppeln. Hr. | Polnisch Courant Kai Bar. 
Kämmerer Heinze aus Koſel. —— Rauten⸗ polnisch Papier-Geld ..... — 977 
kranz: Hr. Gutsb. Hagedorn a. Stradam. Wiener Banknoten 150 FI .. | — 105%½ 
Hr, Schauſpieler Danners a. Köln a. R. Hr. 1 
Lieut. v. Heydebrand a. Frauſtadt. — Mad. Effecten- Course. Zune 
Pätzold a. Glogau. 1 e Roß: Herr — 
Kaufm., Lippmann a. Würzburg. IStasts- Sch i 3%, 10313 5 

Privat⸗Logis,. Schweidnitzerſt. 5: Hr. e 5 100% es 
Kaufm. Lucas aus Magdeburg. — Friedrich Bresianer Stadt-Onligat. . 13% 102 — 
Wilhelmſtr. 24: Hr. Oberförſt. Baron von Duo Gerechtigkeits- dito |AY 96 — 
Rottenberg a. Schöneiche. Fr. Juſtizräthin v.] Grossherz, Pos. Plandbr. 4 106%] — 
Hauteville a. Trachenberg. — An der Königs: dito dito dito 3½% 102 — 
brücke 6: Hr. Kaufm. Bleudorn a, Berlin, Schbles. Plandbr. v. 1000. 3½ | — — 
— Kupferſchmiedeſtr. 38: Hr. Kaufm. Stern dito dite 00 R. 3½ | 102%) — 
a. Kaliſch. ER dito Lit, B. dito 1000R, | A | — = 

Den 10. Juni. Goldene Gans: Herr] dite dito 500. 4 104% — 
Reg.⸗Praſid. Gr. zu Stolberg⸗Wernigerode a. Eisenbahn - Actien 0/8. 4 — 10% 
Liegnitz, Hr. Gutsb. Gr. v. Potocki a, Kra⸗] dito alto Prioritäts | 4 104% — 
kau. HH. Kaufl. Roſen u. Weife g. Kaliſch.] Freiburger Eisenbahn-Act. f . 
— Weiße Adler: HH. Partik. Redmann a.] voll eingezahlt t. 4 — 100% 
England, Hille g. Heſſen⸗Kaſſel. Hr. Bar, v. Dlucontoo 4½% 

Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
14 1 Thermometer 
10. Juni 9 arometer 5 Ak. 
3. L. inneres. | äußeres. 1 8 Wind. a b 

Morgens 6 uhr. 27, 7,68 4. 13, 5, 10, 0 ,s |S 0 überz, Mehl 
Morgens 9 Uhr. 7.92 4. 13, 71 11, 0) 1, 2 , e, 
Mittags 12 uhr. 8,00 ＋ 14, 004 12 9) 2,1 SW 44% äberwölkt 
Nachmitt. 3 Uhr. 79714 15, 00 14, 1 „8 S. 14 balbheiter 
Abends 9 Uhr. 8,240“ 14, 0 12, 00 2, 8 6 „ 


Temperatur: Minimum 4 8 2 Marmum + 14, 1 Sber + 15, 0 Er 


Getreide: Preife. Breslau, den 10. Juni, 
Höchſter. Mittler. Niedrigſter. 


Weizen: 1 Rl. 28 Sgr. — Pf. 
Roggen: 1. Rl. 20 Sgr. — Pf. IN, 
Gerſte: — Rl. — Sgr. — Pf. — Kl. 
Hafer: 1 Kl. 3 Sgr. — Pf. IR 


1 Rl. 26 Sgr. 


— Pf. 1 Rl. 24 Sgr. — . 
— Hf. 1 Rl. 20 Sor. — f. 
— Pf. — Rl. — Sgr. — Pf. 
3 Pf. 1 Rl. 1 Sgr. 6 


20 Sgr. 
— Sgr. 
2 Sgr. 


iſche Chronik,“ if am Hiefigen Orte 1 Tölt, 


der Schleſiſchen Chronik 
Porto angerechnet wird. 


